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** Die Stellung dev grotzh. Regierung
zur Wahlrechtssrage.

In dn am Donnerstag. 17. Mai , stattgefundenen
Sitzung des VerfaffungSanSschuffes der Zweiten Kammer
gab der Präsident deS Ministeriums des Innern, Se. Erz.
Geheimeruth Eisenlohr , eine im großh . StaatSmint-
sterium festgestellte Erklärung über die Stellung der
großh . Regierung zur Wahlrechtsfrage ab, die,
der „Bad. Korr .

" zufolge, folgenden Wortlaut hat :
Die großh. Regierung steht die Bedeutung des

bestehenden Wahlverfahrens darin, daß die Wahl der
Abgeordneten in Wahlbezirken der Städte und Aemter
durch gemeindeweise gewählte Wahlmänner einerseits ein
lediglich auf der großen Zahl der Wahlberechtigten beruhen¬
des Ueberwiegeneinzelner Volkskreiseabznschwächen geeignet
Ist, anderseits einer Beachtung der besonderen
Interessen der einzelnen Gemeinden Raum schafft .
In beiden Beziehungen kann der gleiche Werth Bestim¬
mungen nicht beigelegt werden, welche sich darauf be¬
schränken , die direkte Wahl in wenigen großen Wahl¬
bezirken in Verbindung mit dem Proportionalsystemein¬
zuführen , ohne gleichzeitig eine geeignete Berück¬
sichtigung der Jntereffen der Städte und Gemeinden
zu sichern . Die großh . Regierung hält an dem
indirekten Wahlverffchren nicht unbedingt fest , ist viel¬
mehr bereit, sofern sich die Aussicht zu einer Ver¬
ständigung mit den beiden Kammern eröffnen sollte , der
Prüfung der Frage näher zu treten , inwieweit unter
Berücksichtigung der oben bezeichneten Gesichtspunkte die
bestehenden Bestimmungen über das Wahlverfahren einer
Aenderung unterzogen werden können.

^ •
Diese in dankenswerther Weise im . Wortlaut mitge-

theilte Erklärung der großh . Regierung wird nicht ver¬
fehlen, im ganzen Lande , ja auch weit über seine Grenzen
hinaus, großes Aufsehen hcrvorzurufen . Denn in diesen
Worten deS Präsidenten des Ministeriums deS Innern,

Geh . Rath.Eisenlohr , keimt unter Umständen eine neue
Zukunft der Badischen BerfassungSgeschichte , wie auch der
Geschichte der Parteien in Baden .

Die Regierung selbst hat sich somit durch ihre Er¬
klärung zu einem außerordentlich wichtigen Schritt ent¬
schlossen, auf den ganz Deutschland blicken wird . Denn
es ist wahrlich nicht» Geringer , sich zu entschließen , die
Wahl der Vertretung des Volkes, welch« ein großen
Faktor der Gesetzgebung bildet, aus den alten Bahnen in
neue, für uns noch ungewisse , zn lenken , nur damit der
liberale Gedanke einer wahren Volksvertretung um so
sieghafter hervorgehe.

Nachdem dem Proportlonalwahl-Shstem seitens der
Kommission der zweiten badischen Kammer im Allgemeinen
einstimmig ein größeres Vertrauen dargebracht worden,
als dem bisherigen WahlmoduS, hat die Regierung nicht
gezögert, auch ihrerseits mit festen Strichen ihren entgegen'
kommenden Standpunkt zu zeichnen.

Wir habe» an dieser Stelle gleichfalls dem Pro¬
portionalwahl- System im Allgemeinen seine unzweifel¬
haft großen, geradezu idealen Vorzüge nicht aberkannt,
aber wir würden auch das Verwischen deS berechtigten
Individualismus , des wirthfchaftlichenSouderintereffeS der
Stadt- und Landbezirke sehr beklagen . Da scheint die
Erklärung der großh . Regierung geeignet , eine golden «
Brücke zu bauen . Indem sie einerseits sich wichtige Cau-
telen dafür zu schaffen sucht , daß die einzelnen
Gemeinden und Städte unter den Nachthellen eine»
alle Einzelinteressen rücksichtslos bei Seite schieben¬
den Wahlverfahrens nicht zu Schaden kommen , nähert sie
sich anderseits so sehr dem großen Grundgedanke«
der ganzen Frage : das Wahlverfahren auf eine umfafft »-
dere, liberale Basis zu heben , es zn einem ungetrübteren
Ausdruck des Volkswillens zn bringen , es nach Möglich¬
keit von den Schlacken persönlicher Verhetzung zu befreie » , —
daß es denen, die berufen sind , in dieser Frage für das
Volk zu sprechen , neue Freudigkeit für eine ernste , nach
Verständigung strebende Arbeit geben muß.

Mag der AuSgang fein , wie er will, jedenfalls be¬
grüßen wir die Erklärung des grobherzoglichen Mini¬
steriums als eine politische That, als einen Sieg des libe¬
ralen Gedankens !

* Gegen den Sachwucher !
( Biehverstellung — Diehhaudel - Giiterhandel .)

II.
Folgende Gesichtspunkte werden bei der Erörterung

dieser Frage in Betracht zn ziehen sein :
Die Biehverstellung ist durch L . R . S . 1890

—183ld für das Großherzogthum geregelt. Es sind

dort vier Vertragsformen aufgefüftrt-, die tnde» durch
Uebereinkunft der Parteien beliebig geändert werden können .
Nur wenige Gedinge sind als unstatthaft ausgtschloffen.
Die gebräuchliche Vertragsform scheint die der halbtheilige»
Viehverstellung zu sein .

(L .R .S . 1818— l 820 .)
Der der Vertragsform der Biehverstellung zu Grunde

liegende Gedanke ist ein durchaus gesunder. Die ver¬
tragsschließenden Parteien bilden gewissermaßen eine Er-
werbsgesellschaft, bei der jeder Gesellschafter das einwirst,
was er leichter als der andere verfügbar zu machen ver¬
mag ; der kapitalkräftige Versteller das Vieh, der Land-
wirthschaft treibende Einsteller das Futter und die zur
Verpflegung der Thiere erforderliche Arbeitsleistung.
Beiden Theilen kann der Vertrag gewinnbringend sein ;
dem Versteller , weil er einen höheren als den üblichen
Zins aus seinein Kapital zn ziehe » vermag, dem Einsteller,
weil ihm der Vertrag Vortheile gewährt, die er sich sonst
mir mit Aufwendung von schwer erhältlichem Kapital ver¬
schaffen könnte. Insbesondere, kann er , wenn eS sich um
die Einstellung weiblicher Thiere handelt, hoffen, auf
dem Wege der Nachzucht, ohne Kapitalaufwand ,
zu einem eigenen Viehstand zn gelangen. In Wirk¬
lichkeit fördert aber diese Vertragsform fast in allen Fällen
einseitig den Vortheil des kapitalkräftigen VerstellerS ,
während der Einsteller als der wirthschastlich Schwächere ,
mit einem Mindestmaß von Gewinn sich begnügen muß,
wenn ein solcher überhaupt noch für ihn aus dem Ge¬
schäfte resultirt. Im Kreise der ländlichen Bevölkerung
wird demnach die Vertragsform als so nachtheilig für dm
Einsteller betrachtet, daß es als Zeichen völliger Abhängig¬
keit vom Viehhändler , ja als Symptom einer ganz ver¬
zweifelten Lage gilt , wenn ein Landwirth überhaupt noch
einen Viehverstellungsvertrag als Einsteller abschließt . Dem
Druck der öffentlichen Meinung , die den Ber¬
steller mit dem gleichen sittlichen Baune belegt , wie dm
DarlehenSwucherer . ist es wohl zuzuschreiben , wenn,
wie ans verschiedenen Theilen des Landes berichtet wird,
die Geneigtheit , ViehverstellnngSverträge ab-
znfchließen , im Kreise der Händler wie der
Landwirthe entschieden in der Abnahme be¬
griffen ist .

Anders ist der Biehhandel zu brnrtheilen. An¬
gebot und Nachfrage stehen sich hier zeitlich und örtlich in
o ungleicher Stärke gegenüber, daß das Eingreifen de»

die Ausgleichung verinitteluden Zwischenhandels in vielen
Fällen als eine Wohlthat enipfunden wird . Es bediene»
sich denn auch zahlreiche Landwirthe von durchaus geord¬
neten Verhältnissen desselben für de» Ein - und Verkauf
des Viehs , ohne dadurch Schädigungen zu erleiden , oder
in wucherliche Abbänaiakeit zn geratbeu. Ganz besonders

Unter Stürmen .
Novelle von Ludwig Habicht . (57

(Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Von dem Enkel dieser unruhigen, ränkesüchtigen Frau
hatte Fedrrigo rinm solchen Aahrheits - und Opfermuth
nicht erwartet . Ottomar gewann damit auf immer sein
Herz. Run wußte er . daß er ruhig das Geschick seines
theurm Kinder dem jungen Manne anvertrauen konnte.

Mit dem Briefe in der Hand eilte Federigo zu seinem
Sohne. Dieser war nicht wmig erstaunt über dar plötz¬
liche Erscheinen und die ungeheure Aufregung seines Vaters.
Hatte er doch seit der Rückkehr Arno'S nie wieder deffen
Zimmer betrrtm. — Auch von der Einstigen Kälte und
Zurückhaltung war an dem alten Manne heute nichts zu
hären.

„Arno , lch habe Dir eine wichtige Mittheilung zu
mnchen "

, begann er mit bebender Stimme , und seine Augen
stammten. . Da liest" — und er wollte ihm den Brief
-eben. . Doch »ei« ! — Vorher muß ich Dir Alles sagen,
sanft kannst Du Nicht» verstehm und hälft Alles für
eise» tollm Scherz."

Der junge Federigo vermochte kaum die Verwand¬
lung zu begrAft» , die plötzlich mit seinem Vater vorge-
guugru war ; aber sei» Erstaune« wuchs, als Jener in
gedrängter Kbrze ftte Lebmsfchicksale mitth eilte und ihm
dann am Schluffe Ottomar» Brief übergab .

Federigo hatte so rasch und lebhaft erzählt , daß ihn
Arno mit keinem Wort zu unterbrechen vermochte und es auch
nicht einmal wagte . — Klang doch feinem mehr nüchternen,
verständigen Sinne das Alles wie ein Märchen, und er
hatte Mühe, e» zu faffen.

Nachdem Arno da» Schreiben gelesen hatte , begnnu
der Alte von Neuem: „ Du magst Dich nun entscheiden ,
Arno ! — Mein Leben liegt bereits hinter mir . — Für
mich hat e» keinen Rei, aiehr, de» rechtmäßigen Grafen
Dörnthal zu spielen ; — die bescheidenen Verhältnisse, in
die ich mich längst eingewöhnt, sind mir lieb geworden,
und Nichts soll niich verlocken, nach einer Grafenkrone zn
greift » . Aber Du, Arno , Du bist noch jung ! und wenn
Dn Dich entschließen kannst" —

„Nein, Vater," entgegnete Arno , ohne einen Augen¬
blick zu schwanken . „Das Geschick hat einmal für nns
entschieden . — mich in diese bescheidene, ruhige Bahn ein-
gelrnkt, und ich empfinde keine Sehnsucht nach glänzenden
Gütern, die ich doch nur durch den Verzicht eines Andern
erlangen könnte. Es ist wacker und brav von Ottomar
und söhnt mich völlig mit ihm aus, daß er sich zu einen, solchen
«Sntschluffe auftaffen konnte ; aber er ist unter diesen
glänzenden Verhältnissen ausgewachsen und ihm würde es
immerhin ebenso schwer fallen, ans ste völlig zu verzichten ,
als mir , mich da hineinzuleb-n . Und ich weiß, Hermine
derckt wie ich .

"
„Ich hatte diese Nistwort von Dir erwartet, " ent¬

gegnete der Vater, . und ich kann auch wie Du sagen, ste

söhnt mich völlig mit Dir aus . Ja , ich will Dir mir
gestehen, Deine Flucht hat mich tief empört, sie sei Dir
jetzt verziehen.

"
„ Hermine fordert« es . daß ich fliehen sollte, fie mochte

mich nicht im G-fänguiß sehen , und —"

„Ei seht l und da ist selbst «in fester Charakter, wie
mein Sohn , weiches Wach» in solch schönen Händen !" rief
Federigo lächelnd.

Die Sache war damit entschiede» und gelöst . Wohl
erhob Ottomar dagegen noch lebhaften Widerspruch; aber
als sich selbst seine Schwester auf die andere Seite stelltr .
mußte er sich für überwunden erklären.

Die Hochzeit der beiden Brautpaare wurde in aller
Stille gefeiert .

Die trene Luise zog mit ihrer jungen Herrin auf»
Schloß und bekleidete ihre neue wichtige Stelle als Wtrth-
fchaftsmamfel mit großer Würde . Sie war sehr glücklich
und konnte nur nicht begreifen, daß die . Frau Gräfin " gegen
alle Welt so freundlich und bescheiden blieb . Georg da¬
gegen verlieb nicht den Federigo ' schen Dienst und er hatte
seine Anhänglichkeit nicht zu bereuen. Er rückte mit de»
Jahren zum WirthschaftSvogt herauf , nahm sich rin« brave,
gute Frau und hielt bei Arno mit rührender Trr« bi»
an fein Lebensende aus .

Die alte Gräfin hatte noch die Vermählung ihr«
Enkel erlebt . Sie war in völligen Wahnsinn verfall«»
und mußte sorgfältig in einigen entfernte» Zimmern de»
Schlosser überwacht werden, die man ihr ringrränmt hnN».
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«» scheint der Zwischenhandel als ein Bedürfnitz dort , wo
die Art des Wirthschaftsbetriebes (Mastwirthschaft , Milch -
« irthfchast ) einen häufigen Wechsel im Viehstand bedingt
« b dl« Ergänzung desselben aus dem Wege der Nachzucht
« fS « uwirlhschastlich erscheint .

Den Fällen , in welchen der Zwischenhandel einem
WWHschafilichen Bedürfnisse entspricht , stehen allerdings
ftMr el rb solche gegenüber , in welchen er durch die in ihm

Betätigung gelangenden wucherischen Tendenzen den
WoWand der Landwirlhschast treibenden Bevölkerung ans
ftvS Empfindlichste schädigt . ^ Ja es darf der Viehhandel
« K der eigentliche Tummelplatz des Wuchers betrachtet
» « den , insbesondere seitdem dem letzteren di« Pforten des
KredüWschästs nicht mehr in gleicher Weise offen stehen ,
Wie früher .

» ährend der Viehhandel häufig die Hauptbeschäfti -
Wwg feiner Träger bildet , wird der Gut er Handel in
der Regel uur neben einem sonstigen Geschäfte her be¬
trieben. Die Frage des Vorhandenseins eines wirtbschaft-
lichen Bedürfnisses wird beim Güterhandel weit seltener
« ls beim Viehhandel bejaht werden können , weil eine ört¬
liche Waarenvertheilung , wie eine solche beim Viehhandel
« nter Umständen erstrebt wird , hier der Natur der Sache
nach als ausgeschlossen erscheint .

Der Güterhandel tritt zuweilen in Form der sogen .
Güterschlächterei auf , bei der Grundstnckskomplexe , die bis¬
her sdie Grundlage eines landw . Betriebes bildeten , in
Theile zerrissen und diese verkauft werden . Auch wo die
Grundstücke im Gemenge liegen , ist eine solche Güter¬
schlächterei möglich ; es handelt sich dann nicht um körper¬
liche Theilung zusammenhängender Flächen , sondern um
den Umsatz topographisch gesonderter Parzellen , die vorher
als Unterlage eines eine organische Einheit bildenden Be¬
triebs in einer Hand zusammengefaßt waren . Gewinn¬
bringend für dm Unternehmer , aber auch gemeinschädlich
wird der Güterhandel insbesondere durch den im Kreise
cher kleineren Landwirthe regelmäßig herrschenden Land¬
hunger , der diese bestimmt , feil gebotene Grundstücke
weit über ihren Werth hinaus zu bezahlen , wobei freilich
auch nicht außer Betracht gelassen werden darf , daß auf
Preissteigerung seitens der Händler auch durch verwerfliche
Kunstgriffe , so durch Getränkespenden bei Versteigerupgen ,
hingewirkt wird .

Tages - Rundschan.
Deutsches Reich . i

* Die „ Hamburger Nachr .
"

schreiben zu den Aenßer -
n« zen des Königs von Württemberg , daß der
Bundesrath die Wiederznlassimg der Jesuiten , nicht
genehmigen , — : „ Man kann kaum annehmen , daß der König
von Württemberg nicht genau über die Stiinmung im
Bundesrathe unterrichtet gewesen sei ; deninach ist zu er¬
warten , daß der Bundesrath dem Anträge des Reichstages
feine Zustimmung versagen wird . Es ist zu wünschen ,
daß die Entscheidung bald erfolgt , inzwischen aber dürfte
die Stuttgarter Meldung immerhin etwas zur Beschwich¬
tigung erregter Gemüther beitragen .

"
* Der „Reichsanzeiger schreibt : Die nach Maßgabe

des Gesetzes vom 18 . Juli 1892 festzustellenden Ent¬
schädigungen für die Aufhebung des den vormals
unmittelbaren deutschen Reichsständen zustehenden
Rechts auf Befreiung von den ordentlichen Per -
^ onalsteuern sind nunmehr im Gesammtbetrage auf
1,645,646 Mk . ermittelt worden , während dieser Be¬
ttag in den Motiven des Gesetzentwurfes auf 2,400/000
bis 2,700,000 Mk . veranschlagt war . Hiermit ist nun¬
mehr die volle Rechtsgleichheit in der Tragung der
Staw

^ sten ^ ^ gEell ^ ^ ^ di
^

ü
^ früherer ^

ei
^

ie^
Ob ihr nun doch , durch irgend eine Plauderei ihrer !
Wächter , von der Verbindung Ottomars mit Angelika !
Mittheilung gemacht worden ? — Seit jener Zeit war ,
seltsam genug , ihre Tobsucht verschwunden , es zeigte sich
nur noch eine stille Melancholie , die weniger beschwerlich
fiel . Sie erkannte Niemand mehr ; allmählich erlosch das
Gedächtniß und sie siechte langsam hin . Kurz vor ihrem
Tode schien plötzlich ihr Geistesleben noch einmal auszu¬
flackern . denn sie verlangte nach Ottomar , der augenblick¬
lich an ihrem Lager erschien . Sie sah ihn lange starr
au , plötzlich mußte sie ihn wiedererkennen , denn sie streckte
ihm ihre abgemagerte Hand entgegen und sagte leise :
„Mein Ottomar l Ich geh ' jetzt fort , da hinüber " und

t sie blickte matt zum blauen Frühliugshimmel , der in ihr
Krankenzimmer lachte . „Ich werde meinem Gatten sagen ,
daß Du Alles wieder gut gemacht . Leb ' wohl ! "

Tief ergriffen preßte der Graf die Hand der alten
unglücklichen Frau an seine Lippen . Wenige Stunden
später war sie verschieden .

Mit dem Ableben der alten Gräfin war der letzte
Schatte « verschwunden , der aus einer dunklen Vergangen¬
heit in die lidjte Gegenwart hineinragte , und auf Schloß
Dörnthal sowohl , wie auch in dem Hause Federigo , herrschte
Frieden and Glück .

Man sagt , eine zu große Gleichartigkeit der Charaktere
« führe tu der Ehe selten zu wahrer Harmonie . Wohl mit
' Unrecht . Für Menschen , die sich selber kennen , gewährt
«ft i fVtt höhere » Beiz , alft tu dem Wesen des Andern

erörterte Streitfrage unter Schonung der bestehenden
Rechtsverhältnisse in befriedigender Weise erledigt .* Der „ Reichsanzeiger "

veröffentlicht das Ergebniß
der zweiten Revision der Gebäudesteuerveran¬
lagung .

* Der Trauerfeier für den früheren Gesandten
Schloezer wohnten u . A . der Reichskanzler Caprivi ,
Staatssekretär Marschall , Unterstaatssettetär Rotenhan ,
Geheimrat Humbert , der amerikanische Botschafter Run -
yon bei . Zahlreiche Kranzspenden waren aus Rom
eingetroffen . Der Kaiser , die Kaiserin Friedrich , die
Prinzen Friedrich , Leopold und Alexander , die Fürstin
Bismarck übersandten gleichfalls Kränze . Hofprediger
Fromme ! hielt die Trauerrede .

* Die „ Kreuzztg .
"

schreibt : Seit dem 15 . d . M .
wird Spanien gegenüber der selbständige Zoll¬
tarif des Reichs angewendet , d . h . wir befinden uns
im Zollkriege mit diesem Staat , nachdem 2 Jahre
lang mit ihm verhandelt und ihm eine viermalige Ver¬
längerung des zur „ Erleichterung

"
jener Verhandlungen

zugestandenen Provisoriums zugebilligt worden war . Einer¬
seits begrüßen wir natürlich mit Genugthuung , daß man
endlich müde geworden ist , sich , wie ein nat .-lib . Blatt
kürzlich sagte , von Spanien zum Besten haben zu lassen .
Auf der anderen Seite aber können wir nicht umhin zu
bemerken , daß die Handelspolitik des „ neuen Kurses " mit
ihrer „ eminent friedlichen "

, auf Annäherung der Völker
berechneten Richtung uns aus einem Zollkriege in den
anderen stürzt , während wir unter dem „ alten " nur wenig
Derartiges erlebt haben . Auf die Methode scheint es also
weniger anzukommen , als auf die Handhabung derselben ,
d . h . darauf , daß wir draußen imponiren . Daß der alte
Kurs das konnte , weiß Jeder .

* Dem Vernehmen der „ Pol . Nachr .
"

zu Folge
beantragte der Reichskanzler am 14 . Mai bei dem Bun¬
desrathe die Aufhebung des Verbotes der Aus¬
fuhr von Streu und Futtermitteln , das am
4 . Juli 1893 anläßlich der Mißernte an Futterstoffen
in Deutschland erlassen worden war .

* Die „ National -Zeitung " will wissen , der Befehl
zur Rückkehr sei dem Kanzler Leist durch den Re -
gieruugsrath Rose persönlich nach Kamerun überbracht
worden , Rose habe Leist dort angetroffen .

* In Braunschweig nahm der Landtag das
Gesetz über Verstaatlichung des Bergbaues auf
Kali urd ähnliche Salze unverändert an

* In München berichtete in einer gemeinsamen
Sitzung der beiden städtischen Collegien der zweite Bürger¬
meister Brunner über dieAufnahme , welche die Münchener
Abordnung , die dem Kaiser den Dank der Stadt
München für die Belassung der Schackschen G emälde -
gallerie in München aussprechen sollte , am Kaiser¬
hofe in Potsdam gefunden habe . Der Bürgermeister
schloß mit den Worten : „Die vom Kaiser der Stadt
München bekundete Sympathie und die von ihm geäußerte
Freute , Münchener Bürger geworden zu sein , haben
bereits in der ganze » Stadt dankbare Aufnahme und be¬
geisterten Wiederhall gefunden . Die Beiziehung der
städtischen Abordnung zum Schrippenseste , diesem eigen¬
artigen Familienfeste des Kaiserhauses mit der Gesamt¬
armee , war eine hohe Ehrung . Die hohe Auszeichnung ,
die Herzlichkeit des ganzen Empfanges , welche nicht den
Personen , sondern der von ihnen vertretenen Stadt gelten ,
sind ein neuerliches , köstliche? Unterpfand für die Gesinn¬
ungen , welche den Kaiser , als den mächtigen Schirmherr »
des deutschen Reiches , mit der Stadt München , dem ge¬
samten Bayernlande und unserem angestammten Herrscher¬
bause in unwandlbarer Bundestreue verbinden . Gott er¬
halte und segne den deutschen Kaiser zum Besten des
deutschen Vaterlandes ! " '

sich förmlich wie in einem Spiegel zu sehen und wenn
ein freundliches Geschick zwei solch' wahlverwandte , in
ihrem Fühlen und Denken wunderbar übereinstimmende
Menschen zusammenführt , dann gibt es kein größeres Glück ,
als wenn diese beiden in innigster Vereinigung die Lebens¬
bahn zurücklegen können .

Auch Arno und seine Gattin fühlten beständig , wie
viel sie mit einander gemein hatten und so herrschte in
ihrer Ehe

' ein wunderbarer Einklang , der ihnen die höchste
Befriedigung und alles das gab , was sie vom Dasein je
gefordert .

Die Stürme sind es , die den Frühling vorbereiteten
und in den Herzen dieser Glücklichen lebte und wogte jetzt
ein wahrer Frühling voll Blüthen und Sonnenschein .

Kleine Zeitung.
Kaiser Wilhelm 1. und die Aahlen -Kavbaka . Das

„ Wiener Tagblatt ' brachte jüngst folgende Spielerei : Vorweg
mag der Vermuthnng , als ob der greise Kaiser irgendwo und
irgendwie öffentlich zu der Geheinilehre der Kabbala Stellung
genommen hätte , das ausdrückliche Bemerken entgegengehalten
werden , daß die nachfolgende Zahlenspielerei gänzlich auf Rech¬
nung der freien Phantasie zu setzen ist .

Im Jahre 1849 — so will es die Anekdote — zur Zeit ,
als die deutsche Kaiserkrone und das Geschlecht der
Hohenzollern zum ersten Mal in ideelle Verbindung ge¬
bracht wurden , äußerte sich gelegentlich Prinz Wilhelm
von Preußen — nachmals Kaiser deS deutschen Reiches —

daß t « seiner Neugier wohl behagen würde , zu « fahren , ob

-_ m ifö . .
Ausland .

Oesterreich -Uugarn .
* Im österreichische « Abgeordnetenhaus ^

tritt der Ackerbauminister der Behauptung entgegen , daß
die Landwirthschaft durch den deutschen
Handelsvertrag geschädigt werde . Hinsichtlich
der Zustände in -Ostrau stellt der Minister fest , daß in
den dortigen Gruben eine starke Agitatton , theils in
ehrlicher Ueberzeugung , theils durch gewisfenlose Berufs¬
hetzer getrieben würde . DerAchtstundeutag bestehe
t h a t s ü ch l i ch in */ » der österreichischen Gruben . Viele
Arbeiter seien gegen den Achtstundentag , fürchteten jedoch
die Tyrannei der Hetzer . Die einzige Panacee dagegen
sei die Rückkehr zu Gott , der Glaube an ihn und die
Unterwerfung unter seine Gebote . (Beifall ) ..

* JmungarischenAbgeordnetenhaus
>var am Donnerstag Berathung des Beschlusses des
Magnatenhauses über die Civilehevor -
l a g e. Ministerpräsident Dr . W e k e r l e führte aus :
Die Frage des Eherechts sei spruchreif ; das OberhauS
habe aber grundsätzlich das Gebiet der Verneinung
betreten . Die Regierung hält gleichwohl an ihrem
früheren Standpuntt fest und unterbreitet den Anttag ,
folgenden Beschluß zu fassen : „ Das AbgeordnetenhauS
hält an dem bereits angenommenen Gesetzentwurf fest
und sendet ihn dem Oberhaus zu nochmaliger Erwägung
zurück .

"

Frankreich .
* Der „ Figaro " erfährt über die Präsidenten¬

wahl aus angeblich sehr guter Quelle : Carnot ,
welcher 1887 vom Kongreß gewählt wurde , ohne daß
er feine Kandidatur aufgestellt hatte , werde auch dem
Kongresse von 1894 „ zur Verfügung stehen "

, sich je¬
doch wie damals jeder formellen Bewerbung enthalte » .
„ Carnot würde eine Wiederwahl als eine Belohnung
für die Dienste ansehen , die er dem Lande habe leisten
können .

" Das Blatt bestätigt die bereits wiederholt
aufgetauchte Meldung , daß Casimir Perier und Dupuy
jede gegen , Carnot gerichtete Kandidatur ablehnen
würden . - Als Mitbewerber Carnot ' s würden in diesem
Falle nur der Führer der Schutzzöllner , Msline , und der
Advokat Waldeck -Rousseau , einst Minister des Jnnem
im Cabinet Gambetta , in Bettacht kommm .

Belgien .
* Die Lütticher Polizei besitzt nunmehr das voll¬

ständige Material des Lütticher Anarchisten -

Complotts . Dieses wurde durch den angeblich
russischen Baron Sternberg angestiftet , der Geld und
Bomben herbeiführte . Zwei Lütticher Studenten aus

guter bürgerlicher Familie sind verhaftet worden als

Mitschuldige ; sie bestätigen die Aussagen Müllers über
die Rolle des Russen . Letzterer ist verschwunden und

soll nach London geflüchtet sein .

Portugal
* Der brasilianische Geschäftsträger hat , wie

gemeldet , seine Pässe verlangt und ist nach Paris ab¬

gereist . Die amtliche Zeitung veröffentlicht einen

Depeschenwechsel über den Streit zwischen
Portugal und Brasilien . Daraus geht hervor ,
daß der portugiesische Gesandte in Rio versprochen hatte ,
die portugiesischen Schiffe mit brasilianischen Flüchtlingen
sollten in keinem fremden Hafen landen , daß aber der

schlechte Gesundheitszustand sie zwang , vor BuenosÄyres
Anker zu werfen . Die Flucht auf argentinischen Äoden

sei eine That der Verzweiflung gewesen . Trotzdem habe
Portugal nicht versäumt , sein Bedauern darüber der

brasilianischen Regierung auszusprechen . Ungeachtet
dieser Zwangslage habe dann Brasilien die Bezichungen
abgebrochen ._ _

er , der Prinz , jemals den Kaisermautel erhalten werde , und
wann etwa dies zu erwarten wäre .

. Königliche Hoheit, ' antwortete darauf ein Herr aus dem

Gefolge des Prinzen , . dies zu berechnen , dürste nicht schwer
fallen . Die Kabbala gibt uns diesbezüglich sichere Auskunft .
Wir schreiben das Jahr 1849 . Setzen wir dieselbe Jahres¬

zahl noch einmal , die Zahlen nacheinand « in senkrechter Folge
aus und addiren wir :

1849
1
8
4
9

1871
so gelangen wir zu der Jahreszahl , welche in der Geschichte
als diejenige der Gründung des deutsche » Reiches und der

Erhebung Ew . Königlichen Hoheit auf den Kaiserthron genannt
werden wird . '

Da » stimmte in der Folge allerdings ganz genau , und

Kaiser Wilhelm , dem also einmal die Zukunft vorhergesagt
worden , trug ein nächstes Mol — in der Anekdote , versteht

sich — das Verlangen , zu wissen , wie lange er die Kaiser¬
krone behalten , beziehentlich wie lange er überhaupt leben
werde .

Es war dies in Versailles im Jahre 1871 . — „ Ew

Majestät, ' antwortete derselbe Herr aus dem Gefolge , „ nichts
leichter , als auf diese Frage Ew . Majestät die richtige Ant¬

wort zu ettheilen . Wir schreiben daS Jahr 1871 . Seher '

wir dieselbe Jahreszahl , die Zahlen nacheinand « in senkrecht »'

Folge , auf und addiren wir
1871 + 1 + 8 + 7 + ! = 1888
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Nr 115 . Badffche Prrsfß . Sette 3.
Kongresse .

(Originalbericht der Bad . Presse .)
Evaugelisch - sozialer Kongreß .

-- Frankfurt . 17 . Mai .
Zur Eröffnung der heutigen Bersammlung sprach Hof¬

prediger a. D . Stöcker dai Einleitungsgebet . Als Vertreter
de» RegierungSprSfldenten v . Tepper - Laski ist Konsistorial -
prüfident Opitz -Wiesbaden anwesend und wird vom Vorsitzen¬
den begrüßt . LandgerichtSrath Kulemann - Braunschweig refe-
rirt hieraus über die Gewerkschaftsbewegung , legt die Ziele
derselben dar und spricht die Meinung aus , dieselbe werde
twmer unpolitischer und detzhalb ersprießlicher . DaS gelte so¬
wohl für die Hirsch'schen Gewerkvereine wie für die sozial¬
demokratischen Fachgenoffenschaften . Elfteren könnte » die evan¬
gelischen Arbeiter deitreten , letzteren vorläufig nicht . Ferner
sprachen u . A . hierzu Professor v . Schulze - Gävernitz , Dr .
David (Sozialdemokrat ) und Profeffor Adolf Wagner . Die
Versammlung nahm »ine Resolution an , welche die gewerk¬
schaftlich« Organisation der deutschen Arbeiterschaft für noth -
wrndig erklärt . Nun folgt der Vortrag der Professors Har »
nack über » die evangelisch-soziale Aufgabe im Lichte der Ge¬
schichte der Kirche ' , welcher ein Bild der kirchlich-sozialen
Willigkeit feit der Urzeit des Christenthums bis heute entrollte
und den lebhaftesten Beifall fand . Es schloß fich eine kurze
Dsbatte daran . Ein Versuch des Oberstlieutenants a . D .
v. Egidy . eine Propagandarede zu halten , wurde vom Vor -
fitzenden unterbrochen und fallen gelaffen . Der Versuch eine«
anderen Redner », Profeffor Harnack persönlich anzugreifen ,
wurde vom Vorsitzenden Robbe äußerst scharf zurückgewiesen
unter lebhafter Zustimmung de« Publikums . Hofprediger
a . D . Stöcker spricht die Hoffnung aus , daß die Mißklänge
verschwinden , der Gesammteindruck aber bleiben werde . Eine
Resolution , welche dem Referenten zustimmt , wurde angenom¬
men . Damit ist die Tagesordnung erledigt . Hofprediger
Braun -Stuttgart spricht den Veranstaltern des Kongresses den
Dank der Versammlung au » und schließt mit einem Hoch auf
di« Stadt Frankfurt . Rach einem von Pfarrer Rade - Frank -
surt gesprochenen Schlußgebet erklärt der Vorfltzende , LandeS »
»konomierath Robbe , den evangelisch-sozialen Kongreß für ge¬
schloffen. .

Aerkk « , 17 . Mai . DerBergarbeiterkongreß be-
rieth heute über den Achtstundentag und sprach fich mit
78 gegen 10 Stimmen für die gesetzliche Einführung des
Achtstundentages aus . Dafür stimmten 39 Deutsche , 30 Eng¬
länder » 4 Franzosen und 3 Belgier , dagegen stimmten 10
Engländer . Die Mehrheit vertritt 105,000 , die Minderheit
180,000 Bergarbeiter .

Aerki « , 17 . Mai . Der Bergarbeiterkongreß
stimmte über den Antrag ab , daß die Unternehmer durch¬
aus entschädigung - pflichtig für Unfälle sein sollen,di« den Arbeitern in den Grube » zustoßen , auf welche Art
der Unfall sich auch ereignet . Bei der Abstimmung enthalten
fich 19 Engländer ; 9 stimmen für , 11 gegen den Antrag .
Li « Deutschen , Belgier und Franzosen , stimmen geschloffen
dafür . Der Antrag ist demnach mit 56 gegen 11 Stimmen
angenommen . Die fich der Abstimmung enthaltenden Eng¬
länder begründen ihre Enthaltung mit Bedenken gegen die
redaktionelle Fassung . Der Antrag wird darauf zur Be¬
seitigung formeller Bedenken an dir GeschäftSkommisfion zurück¬
verwiesen .

Weimar , 17 . Mai . Die Versammlung der . Goethe -
gesetlschaft '

» welcher die großh . Familie beiwohnte , war
sehr stark besucht. Der Festvortrag Paul Heyse« » Goethes
Dramen im Verhältniß zur heutigen Bühn « ' wurde mit großer
Begeisterung ausgenommen . Der Direktor der Goethearchiv « ,
Suphan , theilte die dem Archiv zugegangenen Spenden mit ,
darunter befinden sich seitens der Familien Göchhaufen und
Schöll wichtige Handschriften , ferner Auffindung eine« Ent¬
wurf - einer großen Dichtung Goethe » zu Schillers Todesfeier .
Die nächste Schrift der Gesellschaft bildet die Herausgabe de!
Echillerfchen Demetriusfragment «.

Augsburg , 17 . Mai . Der dritte deutsch « Taub -
stummenlehrertag wählte Koch - AugSburg zum Vor¬
sitzenden. Die Begrüßungen erfolgten Namen » der Regierung
durch den Regierungsrath Schund , Namens der Stadt durch
den Rechtsratb Gentner , Namen » de» preußischen Unterrichts¬

ministeriums durch den Oberreqierungsrath Schneider . Nach
dem Referate von Vatter -Frankfnrt wurde die These für die
reine Lautspruchimethode einstimmig angenommen .

Allgemeiner deutscher Lehrertag .
Stuttgart , 17 . Mai .

Rektor K ö h l e r »Breslau stellte zu feinem Referat über :
Die Schulaufsicht folgende Leitsätze auf : , 1 . Die all¬
gemeine Durchführung der in einzelnen deutschen Staaten , in
Oesterreich rc . gesetzlich bereits festgelegte» fachlichen Schul¬
aufsicht kann in , Interesse einer gedeihlichen Entwickelung der
Volktschule nicht dringend genug gewünscht « erden . — 2 .
Durch die Anerkennung dieses zeitgemäßen Prinzips ist die
Ortsausficht in der bisher meist üblichen Form ausgeschlossen.— 3 . Leitung und Aufsicht in niehrklassigen Schulen find dem
ersten Lehrer (Hauptlehrer , Rektor ) zu übertragen . — Ein -
klasflge Schulen unterstehen unmittelbar dem Kreizschulinspektor .— 4 . Die Kreisschulinspektion wird im Hauptamt verwaltet
und liegt in den Händen eine« theoretisch gebildeten und im
praktischen Volksschuldienst bewährten Schulmanne » . — 5 .
Auch in den oberen Instanzen (Provinzial - , bezw . Landes -
fchulbehörde ) ist die Volksschule durch erprobte Fachmännervertreten . '

Leitsatz 1 gelangte mit folgendem Beisatz zur Annahme :
» Die Schulaufsicht kann jedoch nur vom pädagogischen Stand¬
punkte aus angeordnet werden . ' Leitsatz 3 erhielt auf Antrag
de» Hauptlehrer » Greßler -Barmen folgende Fassung : » Die
Leitung der Schule wird von dem Hauptkehrer oder Rektor ,unter aiigeuieffener Mitwirkung des ganzen Kollegiums , aus -
geübt . Bei der Wahl der Schulleiter soll nur die pädagogische
und persönlich ^ Tüchtigkeit der Bewerber maßgebend sein ; die
kirchlichen, politische» und sonstigen Nebenrücksichten sind grund¬
sätzlich aurzuschließen . ' Die übrigen Leitsätze wurden unver¬
ändert angenommen . Der Vortrag de» Mittelschnllehrers
Kl » mm -Heilbronn über die Rechtschreibung gipfelte in fol¬
genden Leitsätzen :

1 . » Eine durchgreifende , allgemein giltige Reform unserer
nach Ländern zersplitterten , inkonsequenten , schwierige» Ortho¬
graphie ist ein dringende », unabweisbarer Bedürfniß . — 2 .
Al » Leitstern für diese Regelung unserer deutschen Rechtschrei¬
bung kan» und darf nur da» phonetische Prinzip dienen .
Hiezu bemerken wir noch : a ) Da » von Frick, begründete laut¬
treue Orthographiesystem ist seiner Extrem « wegen praktisch
undurchführbar , b) Wir streben Folgendes an : an ) Be¬
schränkung der großen Buchstaben aus die Satzansäuge , die
Eigennamen und die anredenden Fürwörter ; bb ) Beseitigungaller Dehnungszeichen , c ) Beibehalten wollen wir : aa ) alle
Schärfungszeichen ; db ) nufere bisherigen Buchstaben . — 3 .
Mit der Reform der deutschen Schreibung ist — aus sozialenund pädagogische » Grynden — gleichzeitig der ausschließliche
Gebrauch der lateinischen Schreib - und Druckschrift einzuführen .— 4 . Die verbündeten Regierungen sind darum zu ersuchen,
diese Rechtschreibung einheitlich festzustellen und deren Gebrauch
in thnnlichst kurzer Zeit für die Schulen und de» amtlichen
Verkehr anzuordnen . '

Die Versammlung erklärte sich im Prinzip mit den Leit¬
sätzen einverstanden , nahm jedoch zu den einzelnen Forderungen
nicht Stellung . Die Verhandlung wurde hierauf abgebrochen .
Nachmittag « stattete der Lehrertag der Schulausstellung
offiziellen Besuch ab . Abends fand im Festsaal der . Lieder¬
halle ' ein trefflich gelungenes Konzert de» Lehrergefaiigvereius
statt . In der heutigen dritte » Hauptversammlung kommt
» die Militärdienstpflicht der Volksschullehrer ' zur Verhandlung .Da « Kriegsministerium wird einen Vertreter zu dieser Be -
rathung entsenden .

Stuttgart . 17 . Mai . Di « dritte Hauptversammlungdes Lehrertages beschloß in Anwesenheit des KriegS -
ministerS und des Chefs der Militärabtheilung , den abgehen -
den Seminaristen möge das Recht des einjährig - frei¬
willigen Dienstes zuerkannt werden . M . N . N .

Amtliche Nachrichten .
Sein » Königliche Hoh . der Groß Herzog haben Sich

gnädigst bewogen gefunden , dem Oberförster Anton Klehein Gernsbach die uiiterthänigst »achgesuchte Erlaub,nß zurAnnahme und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem
Deutschen Kaiser und König von Preußen verliehenen RothenAdler - Orden » 4 . Klasse zu ertheilen .

Seine Königl . Hoheit der Groß her , o , Hab« , «nt« '»
7 . Mai d . I . gnädigst geruht , dem Postdirellor Friedrich
Koch , bisher in Weinheim , die VorstehersteE « bei dr « Bahn »
postamte Nr . 28 in Konstanz zu übertragen .

Mit Entschließung de« großh . Ministe « »« » de» großh .
Haufe » und der auswärtigen Angelegenheiten »Mt 11 . Mat
l . I . wurden Bahnverwalter Wilhelm Scheid, » in Achern
nach Neckargemünd ,

Bahnverwalter Eduard Beringer in Jmmendinge »
nach Achern und

Stationskontroleur Georg Pippig in Mannheim «ach
Imme,idingen , Letzterer zur Bersehung der Bahnverwalterstell «
daselbst , verseht , ferner wurde

Stationskontroleur Arnold Straub bei der General »
direktion der StaatSrisenb ahnen der Bahnverwaltung Mann¬
heim zugetheilt .

AuS Baden.
ÄS Die Ko mmiffio » fürStraßen und Eisen¬

bahnen der Ersten Kammer (Berichterstatter Kammer -
zienrath Sander ) stellt den A » trog , die Erste Kammer wolle
1 . die Bitte der Stadtgemeindr MeerSburg und diversen an¬
dern Gemeinden um Fortsetzung berBodenseegürtel -
bahn von Ueberlingrn über Meerrburg -Hagenau - Jmmenstaad
»ach Friedrichs Hafen ; 2 . die Bitte der Gemeinde Markdors
und Salem uw Fortsetzung der Bahn von Ueberlingen -Salrmer
Thal nach Markdorf ; 8 - die Bitte des Bauernverein » im
Linzgau um Fortsetz,ing der Bahn von Ueberlingen durch
das Salemer Thal nach Marldorf und Stockach; 4 . die Bitte
der Winzerverein » MeerSburg und Hagnau um Fortsetzung
der Bodenseegürtelbahn über MeerSburg - Hagnau -Jmmenstaad
nach Friedrichshasen der Großh . Regierung zur Kenntniß «
nähme überweisen .

Badische Ohroiuf .
2 Karlsruhe, 18 . Mai . Am Pfingstmontag fand in

Staffortb eine zahlreich besuchte Bieneiizüchterversammlu »»
de» Bezirks Karlsruhe statt . Gegenstände der Tagesordnung
waren : » Vortrag über Naturschwärme und Kniistschwärme ' ,
ferner Einzug der Jahresbeiträge für 1894 . Aach Beendigung
de« Vortrage » fand eine lebhafte Diskussion statt , in der prak¬
tische Erfahrungen au » dem Bienenzuchtbetrieb ausgetauscht
wurden . Schon bei Eröffnung der Versammlung gedachte der
Vorsitzende in ehrenden Worten de» langjährigen nunmehr
verstorbenen Vorstandsmitgliedes Freiherrn von Göler , der
auch in unserm Bezirk - Verein wie in weiteren Kreisen als
tüchtiger Imker bekam,t war und uns durch mehrere Vorträge
erfreute . Sodann wurde mitgetheilt , daß bei de« Bezirks¬
vorsteher , Herrn Blum , Lnisenstraße 16 , Kuustwaben zu
Tagespreisen zu beziehen find . Al » Ort für die nächste Ver¬
sammlung wurde Daxlanden bestimmt . Nach Schluß der
Versammlung wurden noch einige Bieneiistände der Ort »>
mitglieder besucht .

Aon » Hdenwald , 17 . Mai . In den' Kreisen der
Kundenmüller wird die Unzufriedenheit täglich stärker . Nicht
nur die großen Kunstmühlen u »d die Händler mit fremden
Mehlen beeinträchtigen dar Gewerbe , sondern die täglich
billiger werdenden Preise de» Getreide » verursachen, daß man
fast umsonst arbeitet . Seit langem ist r» hergebracht , daß der
Müller für da » Holen und Mahlen d«« Getreide » '/„ der
Maare al » Mahllohn , sogenannte Mitze , erhält . So lange
der Zentner Frucht 8 — 12 M . kostete , war die Vergütung
hinreichend , aber jetzt, wo die Preise um 7, niedriger find,und wo die Kosten für Pferde zum Fahre », Reparaturen de»
Mühlenwerke » , Lohn der Arbeiter u . s. w . fast da» Doppelte
gegen früher betragen , ist die Vergütung durchaus unzuläng¬
lich. I » einer Anzahl Mühlen wird daher jetzt ein Zehntel
erhoben , in anderen der Mahllohn in Geld festgesetzt . Trotz¬
dem sind die kleinen Mühlen fast unverkäuflich und gelten
jetzt etwa ein Drittel de» Preise », den sie vor 30 Jahren
nwh hatten . Aussicht auf Besserung ist fast keine da , denn
e» kst den Leuten bequemer , fremde Mehle zu kaufen, und
demnach geht auch dieses , früher eines der besten, Gewerbe,immer mehr rückwärts .

* Keidekverg . 17 . Mai . Einem Wiener Blatt zufolge
steht «» nach der bisherigen Sachlage fest, daß Geh . Rath
Czerny schon im nächsten Semester die Klinik Billrothz

so finden wir die Jahreszahl , welche da » Ende der ruhmreichen
Regierung Ew . Majestät bedeutet . '

In der That , Kaiser Wilhelm verschied im Jahr « 1888 .
Diese kabbalistische Anekdote zirkulirt jetzt in Wien .

E » ist merkwürdig , aus welch » au - gerechnete ' Einfälle die
Leute kommen .

Merkwürdige Uikger . Unter den nach Rom gekom¬
menen spanischen Pilger » befanden fich auch — wie der » Corr .
de Rome ' mittheilt — eine mit Bändern und Troddeln festlich
aufgeputzt « schueeweise — Ziege und al » ihr Gefährte rin —
Schäferhund . Der Papst war nicht wenig erstaunt , al » ihm
»ugrmuthet wurde , den beiden Thieren seinen Segen zu er -
»heilen . Al » die Spanier ihm aber bedeuteten , daß die Ziege
bestimmt sei, ein kranke« Kind mit ihrer Milch zu nähren ,und der Schäferhund dazu , eine gewisse andalustsche Hunde¬
rasse z» veredeln , da gab der Papst lächelnd nach , segnete dir
Thier « und streichelte sie . Uebrigen « ist eine solche Segnung
nicht» Neue », vielmehr findet alljährlich vor der St . AntoniuS »
llnhe in Rom eine Segnung der Hauüthiere statt . — Andere
Pilger brachten , um fie segnen zu lassen , nicht nur Gebet »
bücher und Rosenkränze , sondern auch ihre ganze Garderobe ,m« Familienschirm « von unglaublicher Dimension u . s . w . mit .
„ , Ei» Kouüurreut Dome's . Da« Kemptner Anzeigeblattschreidt von einem auf dem Kemptner Schießplatz veranstal¬teten Probefchirße « auf den von dem dortigen Schneider¬meister Epple erfundenen Panzer . Der Bataillonsbüchsen¬macher Baurirdt gab 12 Schüsse auf den Panzer ab . Die
Wirkung war verblüffend ; die Kugeln verstänbten am Panzer ,di« Rücksett, de« Panzer « blieb unversehrt .

□ Der Brand der elektrischen Zentrale
des Karlsruher Bahnhofs .

Die „ Bad . Korr .
" ist in der Lage , über den Brandder elektrischen Zentrale des Karlsruher Bahnhöfe » folgende

zuverlässig « Mitt Heilungen zu machen :
Die Ursache der Entstehung de » Feuers ist

durch die sofort eingeleitete Untersuchung nicht mit Sicherheit
festgestellt worden . Maschinen und Kessel waren zur Zeitder Entstehung des Feuers außer Betrieb , die Entzündung
durch elektrische Leitnnge » oder durch die Feuerung der
Dampfkessel ist somit vollständig ausgeschlossen . Da « Ge¬bäude , ein alter Schuppen , der s. Zt . , als die Anlage als
Versuchsstation angelegt wurde , an den Platz der abge¬brannten Zentrale versetzt worden war , hatte weder im
Kesselhaus «, noch im Maschinenhause eine Decke unter dem
Dachstuhl , eine solche bestand nur in dem al « Aufenthalts -
lokal für das Personal dienenden Anbau ; eine Lagerungbrennbarer Materialien über dem Kessel- und Maschineu -
hause hat daher auch nicht stattgefunden . Das nunmehr
abgebrannte Gebäude war für den Abbruch bestimmt , sobalddie im Gebiete der Hauptwerkstätte zu errichtende neue
Zentrale fertig gestellt sei » würde , was voraussichtlich im
Lanfr de» SpätjahrS der Fall fein wird . Was die Kesselund Dampfmaschinen anbetrifft , so ist die Beschädigungderselben eine kaum nennenswerthe , welche deren fernere
Verwendung zu ähnliche » Zweck«» iu keiner Weife beein¬

trächtigt . Die elektrischen Maschinen find durch die Gluth
gänzlich betriebSnnfähig . Dieselben waren indessen von
veralteter Bauart und zum Verkauf bestimmt . Der Ver¬
kaufswerth beziffert sich auf 17,000 M . Derselbe dürste
durch den Feuerschaden etwa um die Hälfte vermindert
sein . Die Apparate , Bureau -Ausrüstuugen rc. wurden
gerettet . Sämmtliche übrigen außerhalb der Centrale
liegenden elektrischen Beleuchtungseinrichtungen blieben selbst«
redend unbeschädigt , er wurde nur die Beleuchtung durch
die Beschädigung der elektrischen Maschinen für den Augen¬
blick gänzlich außer Betrieb gestellt . Die Wiederherstellung
derselben , namentlich derjenigen für die Gleisanlagen des
Rangir » und PersouenbahuhofeS , war im Interesse der
Betriebssicherheit die nächste dringend « Aufgabe der
Verwaltung . ES wurde diese in der Weise gelöst,
daß zwei in der Haupt - und Betriebswerkstätte zur
Verfügung stehende Dynamomaschinen für Zwecke der
Kraftübertragung sofort zu Beleuchtungszwecken heran¬
gezogen , ferner die Reserve des Mannheimer Personenbahn¬
hofes an Dynamomaschinen hierher gezogen wurde » . D »
durch und durch Beiziehung aller z»r Verfügung stehenden
elektrotechnisch ausgebildeten Beamten und Arbeiter wurde
ermöglicht , daß bis zum Abend des 16 . l . M .. also fünf
Tage nach dem Brande , der größte Theil der äußeren Bahn »
hofbelenchtung und derjenigen deS Aitfnahinrgebäudr » wird ««
in Betrieb genommen werde » konnte .
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Srrnehmen wird . Geh . Rath Czerny wird wahrscheinlich
schon im Oktober d . I . sein neues Amt antreten .

* Bforzheim , 17 . Mai . Anläßlich der silbernen Hoch¬
zeit der allverehrten Herrn Landtagsabgeordneten Albert
Wittum konzertirte gestern Abend die städt . Jugendkapelle
unter Leitung des Herrn Asch auf der Veranda seines Wohn¬
hauses . Etwa um halb 10 Uhr brachte der Sängerklub -Turn -
verein und um 10 Uhr die Feuerwehrkapelle (Direktion Herr
Ruscheweyh) dem Jubilar je ein Ständchen .

A Anden, 17. Mai. In der am Pfingstmontag statt¬
gehabten Generalversammlung des Vereins badischer Real -
l e h r e r wurde an Stelle des aus dem Vorstande ausscheidenden
Oberlehrers Lutz von Mannheim Herr Reallehrer Reinmuth
gewählt . Unserem gestrigen Bericht über die Versammlung
tragen wir ferner noch Folgendes nach : Nach Erledigung des ge¬
schäftlichen TheileS nahm die Versammlung ein gemeinsames
Mittagsmahl im Hotel zum Ritter ein , woran sich der Besuch
des Konzertes im Kurgarten anschloß. Nach Beendigung des
Konzertes nurrde ein gemeinsamer Ausflug nach dem nahe
gelegenen Lichtenthal unternommen und im Gasthaus zum
Kreuz eingekehrt . Bei einem Glase vorzüglichen Münchner
Bieres konnte die Gemüthlichkeit zu ihrem Rechte kommen.
Vorträge und Gesänge wechselten in rascher Folge ab und
nur zu schnell verrann die Zeit ; aber es mußte ausgebrochen
werden , um noch rechtzeitig zum Abendkonzerte im festlich be¬
leuchteten Kurgarten anzukommen . Da dir Säle des Kur¬
hauses ebenfalls beleuchtet waren , so wurden dieselben von
einigen Mitgliedern besichtigt . Am Dienstag unternahmen
einige Herren einen Ausflug nach der Iburg .

* Hffcnbnrg , 17 . Mai . Nunmehr hat auch Schutter¬
wald sich bereit erklärt , Grund und Boden zur Anlage der
Eisenbahn von hier nach Ottenheim unentgeltlich ; ju
stellen, sowie einen Baukostenzuschuß zu leisten .

" Schutterzell (St . Lahr ) , 16 . Mai . Vom herrlichsten
Festwetter begünstigt , feierte der Militär -VereinS - Verband
Lahr am Pfingstmontag seinen Kriegertag in Schutterzell .
Der Ort hatte sein Festgewand angelegt . 24 Vereine trafen
mit ihren Fahnen ein ; Festreiter zogen ihnen entgegen . Fest -
jungfrauen begrüßten und empfingen fie am Eingang des
Ortes und während die verschiedenen Musikkapellen ihre hüb -
scheu Weisen ertönen ließen , zog man in den Ort ein . Der
Festzug stellte sich auf ; eröffnet von Reitern zog er durch die
Straßen . Ein liebliches Bild boten die Festjungfrauen . Auf
dem Festplatz sprach ein Kamerad des Vereins Schutterzell die
Begrüßung , worauf der Militärverein Schutterzell unter
Leitung des Herrn Lehrer Martin einen vierstinpnigen
Mannerchor ertönen ließ . Die Festrede hielt vor großer
Menschenmenge mit zündender Begeisterung der Herr Pfctrr -
verwalter Matt von Kürzell . Die weithin vernehmbare voll¬
endete Rede wurde mit größtem Beifall und unter lauten Bravos
ausgenommen .

** Aähringen (A . Freiburg ) , 17 . Mai . Vergangenen
Montag feierte das Strecker ' sche Ehepaar hier dar Fest
der goldenen Hochzeit . Nach der Kirche versammelte »
sich die Angehörigen und Freunde des Jubelpaares , dem von
Er . K . H . dem Großherzog die silberne Medaille verliehen
und vom Herrn Erzbischof ein Geschenk überreicht worden
war , zu einer schönen Feier in der Restauration Trescher .

* Millingen , 16 . Mai . Der Verwaltungsrath der hie¬
sigen Spar - und ' Waisenkasse hat beschloffen, neu zu
erstellende Gebäude mit 80 pCt . zu beleihen , vorbehaltlich der
Genehmigung des Großh . Ministeriums und des VürgerauS -
fchuffes. Wenn also z . B . ein Arbeiter über 800 M . ver¬
fügt , so kann er sich ein Häuschen im Werth von 4000 M .
erstellen .

dir Vom Schwarzwaki». Eine feine Tasse Kaffee
hat über die Pstngsttage ein Ehemann irgendwo in unseren
Bergen gebraut ! Vom fröhlichen Zechgelage zieht er mit
seinen Genoffen beim Morgengrauen zu de » heimischen Pe¬
naten . „ Eine Tafle Schwarzer " wäre allen eine Labung , aber
der Schlummer der befferen Hälfte darf nicht gestört werde » ,
deshalb sorgt der Herr des Hauses selbst für den Mokka.
Endlich steht das Gebräu , dem eine Menge Kaffeebohnen zum
Opfer gefallen , auf dem Tische, dabei eine wohlgefüllte Zucker¬
büchse und eine riesige Flasche mit Kirschwasier . Doch sonder¬
bar , schon das Aroma ist etwas eigenartig , noch mehr der
Geschmack . Allgemeines Schnüffeln und Nasenrümpfen I Der
Hausherr weiß keinen anderen Rath zu geben alS : Schüttet
nur brav Kirschwaffer hinein und nehmt noch ein paar Brocken
Zucker. Der Kaffee wurde getrunken , allein so recht gemundet
hat er doch nicht und man munkelt sogar von seltsamen Folgen .
Die Hausfrau fand , als sie Morgens in die Küche kam, auf
dem Küchentisch statt der Cichorienbüchse die Büchse mit —
Fetttaugenmehl stehen . Tableau !

8L Zkußborf (A . Ueberlingen ), 17 . Mai . Heute früh
wurde von laubsucheuden Leuten im Gemeindewald Düren ein
Unbekannter todt aufgefunden . Die Leiche , welche auf dem
blutüberströmten Gesichte lag , scheint schon mehrere Tage hier
gelegen zu sein , da die Verwesung bereits starke Fortschritte
gemacht . Den Kleidern nach dürfte die betr . Person den
befferen Ständen angehört haben .

Der Kölner Mannergesangverein in
Karlsruhe .

*t * Karlsruhe , 18 . Mai .
Die Ankunft des . Kölner MännergesangvereinS " , der

heute Abend in der Festhalle ein Konzert giebt . erfolgte gestern
Abend . Zum Empfange hatte sich die . Liederhalle " auf
dem Bahnhöfe eingefunden . Mit einem herzlichen „ Grüß
Gott " hieß Herr Landgerichtsrath Nothweiler die Sönger
vom Rhein wMommen . Hierauf überreichte Frl . Elsa Clever
dem Präsidenten de» Kölner MäunergesangvereinS ein Bouquet
mit folgender Ansprache :

Herr Präsident ! Ich freue mich sehr, daß ich die
erste sein darf , die Sie und die ruhmgekrönte rheinische
Sängerschaar in unserer Residenz begrüßt und Ihnen im
Namen der Frauen und Jungfrauen diesen duftenden Gruß
«M ei« Zeichen der herzlichsten Sympathie überreicht .
Tech« and « mg» an- ahä die Männer emvsindeu wir

den hohen Werth Ihrer herrlichen , unübertrefflichen Kunst ,
leistungen , wenn uns auch die Sitte verbietet , unserer freu¬
digen Begeisterung einen lauten Ausdruck zu gebe » . —
Aber nicht nur die fieggekrönten Sänger , deren Ruhm in
ganz Europa verkündet wird , begrüße ich in Ihnen , sondern
auch die Söhne der alten , herrlichen , sagenumwobenen
Rheinstadt , die wackern Männer , die mit dem seltensten
Edelmuth ihre herrliche Gesangskunst in den Dienst der
Wohlthätigkeit und Menschlichkeit gestellt haben , die da8
schöne Gebot unserer großen Dichters auf 'S Vollkommenste
erfüllen :

. Edel sei der Mensch,
Hilfreich und gut ! "

Frl . Elise Fei gl er überreichte dem Dirigenten der
Kölner Vereins einen Blumenstrauß mit folgenden Worten :

Herr Dirigent ! Wo immer die ruhmreiche Sänger¬
schaar , an deren Spitze Sie heute stehen , hinzog , überall wurde
sie mit Jubel und Begeisterung überschüttet . Unter den ge¬
sitteten Völkern ist keins , das sich dem Zauber , der unfern
wunderbaren deutschen Liedern entströmt , wenn fie in so
musterhafter Weise , wie durch Ihre Sänger vorgetragen wer¬
den , entziehen kann . Jedes fühlende Menschenherz schlägt da
höher ; mit Recht sagt der größte Dichter aller Zeiten :

. Der Mann , der nicht Musik hat in sich selbst,
Den nicht der Wohllaut süßer Töne rührt ,
Taugt zu Verrath und Mord und allem Bösen ;
Die Regung seines Sinn 's ist dumpf wie Nacht
Und all ' sein Trachten finster wie die Hölle . "

Als ein symbolisches Zeichen, mit welch'
aufrichtiger Freude ,

mit welch' herzinniger Sympathie die ganze Einwohnerschaft
KarlSrnhe 'S , besonders aber die Jungfrauen und Frauen
unser » Stadt dem Besuch Ihrer hochberühmten Sänger »
schaar entgegensieht , bitte ich Sie , diese duftenden , blühen¬
den Blumen sreundlichst entgegennehmen zu wollen .

Sodann wurde den Kölner Sängern ein Ehrentrunk
kredenzt .

Abends vereinigten sich die Sänger zu einem gemein -
schaftlichen Abendessen im Monopolhotel . Die . Liederhalle "

begrüßte ihre Gäste mit dem Chor : „ Laßt den Sängergruß
ertönen " . Im Anschluß hieran hieß Herr Landgerichtsrath
Nothweiler die Kölner Sänger im Namen der hiesigen
Männergesangvereine , im Namen der ganzen sangessrohen Be¬
völkerung von Karlsruhe auf das Herzlichste willkommen . Er
erinnerte daran , daß mit demselben Liede vor nunmehr 48
Jahren die Sänger von Karlsruhe — worunter die . Lieder -
halle " — bei dem vom Kölner Männergcsangverein veran¬
stalteten ersten großen deutsch - vlämischen Sängerfest zu Köln
im Jahr 1846 — die rheinischen Sänger begrüßt . Die da¬
maligen Sänger find nicht mehr , aber noch fluthe » die Klänge
des Liedes jugendfrisch und kraftvoll dahin — als Zeichen der
ewigen Jugend des deutschen Liedes . Auch bei Ihnen erklang
diese Melodie erst vor wenigen Monaten zu Ehren unserer
erhabenen Kaiserin . Unser guter Wille ist es , Ihnen den
Slufenthalt in unserer Stadt so angenehm als möglich zu ge¬
stalten und das freudige . Grüß Gott " , das wir Ihnen zu -
rufen , es kommt von Herzen , aus treuer Sängerbrust ; denn
da find Sie schon längst zu Hause . Möge unser Empfanzs -
gruß bei Ihnen fröhlichen Wiederhall finden , möge es Ihnen
bei uns gefallen und möge der Name Karlsrnhe für Sie die
Erinnerung bedeuten an sangerfrohe glückliche Stunden , ge-
weiht und getragen durch deutschen Sang ! Bekräftigen wir
diesen Wunsch , Liederhaller , mit dem dreifachen , donnernden
Rufe : Unsere lieben Sänger vom Rhein , sie leben hoch !

Der Präsident des Kölner Männergesangvereins , Herr
Prior , dankte , betonend , daß die herzliche Aufnahme , die
fein Verein hier gesunden , den schönsten Moment auf besten
Reise sei.

Nach dem Abendesten begaben sich die Sänger in den
kleinen Festhallesaal zu einem Bankett , das die . Liederhalle "

zu Ehren des Kölner Männergesangvereins arrangirt . Bei
Musik und Gesang stoffen die Stunden rasch dahin .

Herr Landgerichtsrath Nothweiler hieß die Kölner
Sänger nochmals herzlich willkommen . Im Aufträge I . K.
H . der Großherzogin übermittelte er deren herzlichsten Dank
für die Ovation , die der Kölner Männergesangverein den
Grobherzoglichen Hoheiten darzubringen beabsichtigt ; insbe¬
sondere danke I . König ! . Hoheit dafür , daß die Kölner Herren
da » Konzert zu Gunsten einer Anstalt bestimmt , die ihr sehr
am Herzen liege . Mit Vergnügen erinnere fie sich an den
Vereiu , den sie schon in ihrer Kindheit gehört , und e8 fei
ihr eine große Freude , sie in Karlsruhe wieder zu hören .
Im Weiteren entwarf der Redner ein glänzender Bild von
dem Wirken und Blühen des Kölner MännergesangvereinS ,
in dieses Gesangesleben zu blicken uns ermuntern und erfreuen
möge. Was er seinen Sängern besonders zur Nachahmung
empfehlen wolle , das ist die Unermüthlichkeit , mit der der
Kölner Mäunergesangverein feine Sangeskuust auSübt und
da» deutsche Lied im Auslande zu Ehren bringt . Wie er,
wollen auch wir deutsche Treue für Kaiser und Reich , deutsche
Sitte und deutsche Freiheit pflege» , und uns in Liebe und
Freundschaft zusammenfinden . Redner schließt mit einem Hoch
auf den Kölner Männergesangverein .

Herr D e s s a r t begrüßt die Kölner Sänger in poetischer
Form , worauf Herr Laut er milch Namen » de» . Liederkranz '
und der Vereinigten Männergesangvereine den Kölner Sängern
Gruß entbietet und herzlich willkommen heißt , daran den
Wunsch knüpfend , daß die heute geknüpfte Freundschaft fort -
bestehen und sich festigen möge . In einer geschickten Wendung
läßt der Redner seinen Trinkspruch in einem Hoch aus daS
deutsche Vaterland auSklingen .

Herr Prior dankt für den herzlichen Empfang Namens
de» Kölner MännergesangvereinS . Er glaube , daß die Kölner
nicht bester haben empfangen werden können , als dadurch , da
I . K . H . die Großherzogin ihnen bei der Ankunft ihren
Gruß entbieten laste , wofür sie morgen (heute ) Gelegenheit haben
werden , ihren Dank in Wort und Lied I . K . Hoheit zu
Füßen zu legen . Auch der . Liederhalle ' und den anderen Ver¬
einen , die ihnen ein Willkomm geboten , habe er zu danken. Wen »
e» ihnen durch ihr Lied gelungen , manche Thräne zu trocknen,

so gebühre ihnen dafür kein besonderer Dank ; sie hätten nur
damit ihre Aufgabe erfüllt , die sie in ihrem Wahrsprnch ge¬
stellt : . Durch das Schöne stets das Gute ! " Die angebotene
Freundschaft nehmen sie mit herzlichem Dank an und wollen nur
wünschen, daß sich diese Freundschaft zu einem unzerreißbaren
Bande schürze zwischen den badischen und de » Kölner Sängern .
Dies bekräftigten die Kölner Sänger in einem dreifachen har¬
monischen Hoch auf die Karlsruher Sänger .

Während des Banketts sang die . Liederhalle " unter
Leitung des Herrn Gageur mehrere Chöre , die VereinSmit -
glieder Herren Hahner und Moll Soli 'S , die mit große «
Beifall aufgenommen wurden . Das VereinSorchester der
. Liederhalle " führte die Musik aus . Von dem Programm
wurde , da mittlerweile Mitternacht vorüber , nur der « ft»
Theil erledigt .

Heute Mittag 12 Uhr wird der Kölner Männergefang »
verein II . KK . HH . dem Großherzog und der Großherzogi »
eine Ovation darbringen . Die Abreise der Kölner Sänge »
erfolgt morgen ; sie begeben sich von hier nach Stuttgart .

Aus der Residenz .
* Karlsruhe , 17 . Mai .

• Kvföericht . S . K. H . der Großherzog empfing
gestern Vormittag zum Vortrag den Staatsminister Dr . Noft ,
den Geheimerath Freiherr » von Ungern -Sternberg und den
Minister von Brauer . Darnach meldeten sich der Genttal¬
lieutenant Freiherr Boecklin von Boecklinau , bisher Komman¬
deur der 20 . Infanterie -Brigade , der Generalmajor von
Spankeren , Kommandant von Metz , bisher Kommandeur der
65 . Infanterie - Brigade , der Oberst von Schmidt , ä la suite
des 1 . Badischen Leib - Dragoner -RegimentS Nr . 20 und Kom¬
mandeur der 25 . Kavallerie -Brigade , bisher Kommandeur de»
I . Badischen Leib -Dragoner -RegimentS Nr . 20 , der Oberst
von Eichhorn , Chef des Geueralstab » des 14 . Armeekorps »
sowie der Major von Pawel -Rammingen , etatsmäßiger Stabs¬
offizier im 2 . Badischen Dragoner - Regiment Rr . 21 » bisher
aggregirt dem 1 . Hannoverschen Dragoner -Regiment Nr . 9 .
Nachmittags halb 3 Uhr empfing S . K. H . der Großherzog
II . HH - den Prinzen und die Prinzessin Hermann zu
Sachsen - Weimar am Bahnhof , wo auch der Oberststallmeister
von Holzing sich zum Empfang eingefunden hatte . — I . K .
H . die Großherzogi » begrüßte die Hohen Herrschaften im
Großh . Schloß . Höchstdieselben find im Erdgeschoß de» west¬
lichen Schloßflügels abgestiegen . I . H . die Prinzessin Olga
ist wegen Unpäßlichkeit in Stuttgart zurückgeblieben . Bald
nach der Ankunft dinirten die Weimar ' schen Herrschaften mit
II . KK . HH . dem Großherzog und der Großherzogin . Am
Abend gedachten die Höchsten Herrschaften das Großh . Hos »

theater zu besuchen.
$ Der Aufführung von Wagner 's „Hölterdämmerung "

im Hoftheater , auf die wir an anderer Stelle noch zurück¬
kommen werden , wohnten gestern die Großherzoglichen Herr¬
schaften mit ihrem hohen Besuch, dem Prinzen und der Prin¬
zessin Hermann von Sachsen - Weimar , bei und
betheiligten sich lebhaft an den Ovationen , die den Darstellern
und Herrn Generalmusikdirektor Mottl seitens d:s enthufiaS » j
wirten Publikums bereitet wurden . . j

st Verein zur Belohnung treuer Dienstboten . Die

Verleihung der Belobungskarten und Preise an die zur
Prämiirung angemeldeten Dienstboten wird am Montag den
21 . d . M . . Nachmittags 3 Uhr , im großen RathhauSfaale
dahier stattfinden .

A Athketeuklnv „ Hermanra " . Bei dem über die
Pfingstfeiertage in Ulm stattgefundenen Athletenwettstreit er¬

rang Herr Ludw . Haasenaug den zweiten und Herr Wilh .
Scherer den dritten Preis im Dauerstemmen .

* Aoseufreunde seien darauf aufmerksam gemacht, daß
i» diesem Frühjahr eine kleine Insektenlarve von 7
Millimeter Länge , die in einer braunen Hülse steckt , und die

jungen Rosentriebe ausfrißt , besonder » stark auftritt . Er ist
dies die Larve der Rosengallmücke , eines fliegenähnlichen win¬
zigen Insekts . Wer feine Rosenstvcke im Sommer nicht ein »

gehen sehen will , thut wohl , jetzt den Vernichtungskrieg gegen
die Larrpn,aufzunehmen .

* Bforzheimer Jugendkapelle . Die Konzerte der
Pforzheimer Jugendkapelle , welche am Pfingstsonntag im
Koloffeumssaale unter der Leitung des Herrn Mufikdirigenten
Asch gegeben wurden , erfreuten sich eines überaus zahlreichen
Besuches . Die junge » Musiker in Uniform spielte » recht gut
und der ihnen in reichem Maße gespendete Beifall wird fie
zu weiterem Streben ermuntern . Vor Allem aber sei den
tüchtigen und unermüdlichen Herrn Dirigenten auch hier unsere
Anerkennung ausgesprochen , für die schönen Leistungen seiner
jugendlichen Kapelle .

8 Brutale Behandlung eines Kindes . Sin in der
Schwimmfchulstraße wohnende « Taglöhner -Ehepaar ließ einem
7 Monate alten Knäbchen einer Dienstmagd , da» von ihm in
Pflege genommen :wurde , eine so brutale Behandlung ange »
deihen , daß die Bewohner de» Hauses und Nachbarsleute nicht
mehr länger zusehen konnten und gegen diese Behandlung an
maßgebender Stelle Verwahrung einlegten . So wurde da»
arme Würmchen am Pfingstmontag Abends — nach einem
Augenzeugen — weil es geschrieen hat , am Aermchen gefaßt
und fortwährend mit der Hand aus die linke Seite und Kopf
geschlagen und nachdem in die Kammer geworfen , so daß eS
auf der linken Wange blutunterlaufene Stellen erhalten hat .
Auch soll eS in der Nahrung sehr vernachlässigt worden und |
ein« Nahrung bekommen haben , die Kindern von diesem Alter |
gar nicht zuträglich sei. Die Mutter des Kindes soll eS eben» I
falls schlecht behandeln . §

§ AieSstahkschronik . Eine Köchin au » Dietlingen ,
welche in einem Hause in der Kaiserstraße aus ünverschloffener
Wohnung einen schon getragenen weißen Unterrock im Werth «
von 5 M . entwendet hat . wurde »« haftet . — In der Bahn »
hofstraße wurde eine GlaSthüre zur Wohnung mit Nach»
schlüsseln geöffnet und ein aus einem Tisch gelegene» Porte¬
monnaie mit 10 Mk . Inhalt entwendet . — In der Kapellen¬
straße lieh eine Frau aus Heidelberg bei einer Bekannten ein
Paar halbseidene Handschuhe im Werthe von 2 M . auf kurz»
Zeit , ist aber damit spurlos verschwunden .
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Theater , Kunst und Wissenschaft .
Jarmfladt , 17 . Mai . Hoskapellmeister de Haan hat

fein Srittaffungsgesuch eingereicht .
M - nche« , 17 . Mai . Nach dem . Theateranzeiger ' ver »

bol die Polizeidirektion die geplante Aufführung des Suder¬
mann scheu Stückes » Sodoms Ende " im Volkstheater.

Marktorte . Januar
( 1894 .)
. Februar . März . April .

Konstanz 13 .25 11 .50 11 .70 11 .—

Radoltzell 11 .— 11 .- 10 .80 11 . —

Hilzingen 11 .— 11 . — 11 . — 9 .50
Stockach 11 .— 11 .75 10 .40 10 . -

Donaukschingen 12 .80 12 .20 12.— 11 .25
Billingeu 11_ v 11 - 10.— 8 .67
Breisach 14 .- 13 .50 13. — 12 .75
Sttenheim 13 .— 13 .35 12 .76 11 .—

Freiburg 14.— 14 .— 13 .— 12 .20
Löffingen 12 .— 14 .— 12, — 8 .—

Müllheim 15 .— 15.— 15 .— 14.25
Kehl 10 .10 10 .75 12 . — 12 .—

Lahr 12.— 12 . — 11 .80 11 .—

Offenburg 13 .75 12 .88 11 .30 8 .25
Baden 15.— 12 .22 12. 13 10 .—

Rastatt 16 .05 16 .— 13 . — 13 —

Bruchsal 12 .— 11 .50 11 .50 11 .13
Durlach 14 .— 14 - 15 .60 10 .75
Ettlingen 12 . — 12 . - 12 . — 12 .—
Karlsruhe 12 .60 — — —

Mannheim 13 . — 13 — 12 .20 12 -

Schwetzingen 12 .50 12 .50 12 .20 11 .50
Heidelberg 14 .08 14 .02 13 .27 12 —
Mosbach 10 .75 11 .25 10 .90 8 .38
Wertheim 12 .— 12.— 11 .20 10 . -
Bonndorf 12 .— 12 .— 12 .— 12 .-
Durchschnittfür die
für die Militärver -
waltungin Betracht
kommenden ; Orte 12,88 12,61 12,13 11,05

Handel und Verkehr .
Frankfurt . 17. Mai . Umsätze bis 6' /« Uhr Abends.

Oesterr . Credit 287 */»°% bz ., Diskonto -Kommandit 186 40-50
dz., Berliner Handelsgesellschaft 134 .50 bz. , Deutsche Bank
157.40 bis 50 bz.. Dresdener Bank 149 .70 bz . , Banane Otto¬
mane 125 .40 bz., Lombarden 85'/«-V» bz. , Araber Prior .-Akt .
100% bz . G.

Ung. Goldrente 97.15 -30 bz. ult . , 97.25-40 bz. compt.,
Oesterr . Goldrente 98.20 bz . kleine 98 .10 bz . , 3proz. Portugiesen
22.40 bz ., 5proz. Argentiner 46.10 bz., 6proz. Mexikaner 58.90
bz., Aschersleben 159 bez .

Nordd . Lloyd 99 bz. u . G . , Courl 71 -50-80 bz., La Beloce
59.80 bz ., Alpine Actien 54.80 bz., Bochum 132 .40 bz ., Con-
cordia 83 b»., Gelsenkirchen 145 .30 bz.. Harpener 129 -30 bz.,
Hibernia 117 bz., Laura 125 20 bz., Türk . Loose 32.45 bz .
„ Gotthard -Aktien 165.20-10 bz ., Schweizer Central 128 .30
bz ., Schweizer Nordost 111 .— bz. , Jura - Simplon 68.10 bz.,
Union 85.30 bz., bproz. Italiener 77 .20 bz. ult .

6'/, Uhr : Ohne Umsatz.
Bei ziemlich belebten Umsätzen waren Ungarn und tiaRes

Nische Rente auf Paris höher, Spekulations - und Montan -
werthe mäßig gebessert .

Mannheimer Effektenbörse. An der gestrigen Börse
waren die Umsätze etwas belebter. Im Berkehr waren Pfäl¬
zische Hypothekenbank -Aktien zu 142 '/», Mannheimer Bank zu
124 , Stamm -Aktien des Vereins chem . Fabriken zu 98 , Vor¬
zugs -Aktien zu 150 . Gesucht blieben : Bad . Anilin - u . Soda -
sabrik -Aktien zu 366 . Junge Pfälzische Hypothekenbank -Aktien
zu 141 '/«.

Mannheimer Getreidebörse. Auf mehrtägige Baisse
War die Stimmung gestern erhalten . Kauflust zeigte sich an¬
genehmer und fanden in Weizen und Roggen größere Ab¬
schlüsse statt . Hafer und Mai » mehr beachtet .

Mannheim , 16. Mai . Weizen per Mai 13.85, per Juli
13.55, per November 13 .65, Roggen per Mai 11 .95, per Juli
11 .40, per November 11.80, Hafer per Mai 13 .50, per Juli
13.50, per November 12 .15 , Mais per Mai 10.20, per Juli
10.20 , per November 10 .35. Tendenz : fester .

Mannheim , 17 . Mai . Mehlpreise . Weizenmehl 00
27 .50, 0 24 .50,1 22 .50,2 21 .50, 3 20 .00,416 .00 . Roggen-
mehl 0 21 .00 . 1 18.00 .

Die Hteichsbnnk hat de» Privat -DiSkonto von 2 '/, auf
2 pCt . herabgesetzt.

Berlin , 17. Mai . An der Produktenbörse war G e-
treibe etwas befestigt . Weizen per Mai 133 .50, per Sept .
135.75, Roggen per Mai 109.50, per September 113.25 (per
1000 Ko)., Rüböl (per 100 Ko . ohne Faß ) loco 42.40, ver
Mai 42.20, per Oktober 42.60. Spiritus ( 100 Ltr . ohne
Faß ) 50er loko 00.00, 70rr loko 28.30, per Mai 00.00, per
Juli 32.60, per August 34.60, per September 00.00 Hafer
( 1000 Ko.) per Mai 128.75 , per September 111 .75. —
Petroleum loko (100 Ko.) 18.50. — Weizenmehl loko (100
Ko. br. incl. Sack ) 0 14.50, ditto loco 0/0 16.50, Roggen»
mehl per Mai 14.40, per Juli 14.40.

Hamburg 17. Mai . Kaffee good average (' /, Ko .) per
ver Mai 82'/«, per Juni 81 '/, , per Juli 80%, per August
79V« , per September 77 ' /«, per Oktober 74'/«, per November
72'/, , per Dezember 71 ' /«, per Jauuar 79'/», per Februar 70'/. ,
per Mär , 6»' /. . — Rüben -Zucker . 1. Produkts . Basis 88
pCt. Rcndement, neue Usance frei am Bord Hamburg per
vrr Mai 11 .77 '/, , per Juni 11 .72'/, , per August 11.67 '/, , per
Oktober 16.32'/, .
M Breslau , 17. Mai . Spiritus 70« (100 Ltr .) per Mai
26-80. bo. Juni 00.— .

Breme « , 17. Mai. Petroleum (50 Ko .) loko 4.75, Schmalz
Wilwx loco unverzollt 39.00.

Wien , 17. Mai . Die Fruchtbörse zeigte auf das gute
WM « sehr flaue Haltung . Neu - Mais 4 .88» Neu-Reps
10.55, Spiritus (prompt Geld und Brief ) 15 .50 bis 15 .60,
H« bst-Weizen 7.19, Herbst-Roggen 5.94, Herbst -Hafer 6 .19.

,
« Fo « UabakruarLt . Mannheim , 16 . Mai .

V t«> ziemlich belangreicher Umsatz in den letzten fünf Tagen
« zielt wordeu. U. a. wurden drei größere Partieen 93er
Hnrdt -Rachtabat» mm Spekulanten au Händler begeben . I

Flehingen und Menzingen ist je eine Partie 93er , versteuert,
zu ca . 54 M . an einen hiesigen Händler verkauft worden . I »
Landau wurde eine Partie 93er oberrheinbayerisches Sandblatt
zu 33 M . nach Bruchsal gehandelt und in Mannheim kaufte »
einige Fabrikanten beffere 93er Rebuts . Es wurden ca. 500
Zentner 93er Württembergischer Tabak in der Preislage von
57 —58 M . , versteuert , per jetzt au einen Mannheimer
Händler verkauft . — Im Oberlande ist gestern bei einem
Spekulanten eine Partie 93er Tabak, versteuert , zu 60 M .
verkauft worden .

• Karlsruhe, 17. Mai. Fleischpreise auf der
Freibank des Wochenmarktes . Anwesend waren
17 Fleischverkäufer , welche verkauften : dar Kuhfleifch zu 56 ,
00 , 00 , Rindfleisch 64 , 68 , —, Schweinefleisch 68 , 72 , —,
Kalbfleisch 68 , 72 , Hammelfleisch 60 , 70 Pfg . — 1) Viktu-
alien : Fleisch : 500 Gr . Ochsen 00 , 72, Rind 68 . Hammel 60
bis 70 . Schweine 72. ger . 1M . , Kalb68 , 72, Brod : 450 Gr .
weißes 16, 1400 schwarzes 38, Mehl : 500 Gr . weißes 18,
schwarzes 14, 1 Liter Erbsen 18 , Bohnen 18 , Linse» 30,
500 Gr . Reis 32 , Gerste 28, GrieS 24, 50 Kilo Kartoffeln
1 .80 —00 , 500 Gr . Butter 1 .20 , Rindschmalz — , Schweine -

Schmalz 90 , 1 Liter Milch 18 , 6 Eier 30 , 1 Liter saurer
Rahm 90 Pf . — 2) Sonstige Naturalien : 1 Klftr . Wald ,

buchenholz 40 .00 M . , Waldtannenholz 30 .— , 50 Kilo Heu
4.20 , Stroh 3 .20 M . — 3) Fische : 500 Gr . Aal 1 .20 , Bärsch
60, Hecht 1 .20 M „ Bresen 50, Milben 50 , Karpfen 00 ,
Schleien 0 .00 M . , Rothaugen 52, Koretsch — , Zander — .

Neueste Nachrichten .
Merlin , 17 . Mai . Der nationalliberale Reichs-

tagabgeordnete Cnny erhielt den Kronenorden zweiter
Klasse . — Der Kaiser verlieh dem Botschafter in Rom,
Bülow , den Stern des Rothen Adlerordens zweiter
Klasse mit Eichenlaub .

Berlin , 17. Mai. Wie in parlamentarischen
Kreisen verlautet, tritt die Silberkommission
am 22 . Mai zusammen .

Wiesbaden, 17 . Mai. Der König von Däne¬
mark und Prinz Johann nebst Gefolge sind soeben
hier eingetroffen und wie auch früher im Park-Hotel
abgestiegen .

Wien . 17 . Mai . Die „Politische Correspondenz"
meldet aus Rom : der Papst richtete anläßlich des
Todes Schlözers an dessen Familie eine Beileids¬
depesche.

Venedig, 17. Mai . Gestern fand freie Rund¬
fahrt der deutschen Turner mit Extradampfer nach
Murano , Burano , Torcello und Seebad Lido statt .
Ueberall gab es großartigen Empfang seitens der Be¬
hörden und freie Besichtigung aller Sehenswürdigkeiten
und Fabriken. Abends war eine Feier im Circus. Die
Venetianer üben die weitgehendste Gastfreundschaft . Eine
Depesche des Ministeriums gestattet den freien Besuch
aller Sehenswürdigkeiten Venedigs . Eine Begrüßungs-
Depesche wurde an König Humbert und vom hiesigen
Turnverein eine an Kaiser Wilhelm abgesandt. F . Z.

Barcelona , 17 . Mai . Die Militärgerichte haben
nunmehr in Sachen der schwebenden Anarchisten¬
prozesse Abstand genommen und überwiesen gestern
die zwanzig noch ihrer Gerichtsbarkeit unterworfenen
Anarchisten den Civilgerichten . Die Hinrichtung , der
fünf neuerdings Berurtheilten soll am Samstag erfolgen.

New -Uork, 17 . Ma . Ein aus Caracas
eingetroffener Passagier bestätigt die ersten Berichte über
die verheerende Wirkung des Erdbebens in Mara-
caipo und in 6 Städten Benezulas. Die Hälfte der
Einwohner sei getödtet worden und in den Casernen
von Merida seien 150 Soldaten umgekommen.

Telegramme der „Badischen Preffe ".
Berlin ) 18 . Mai . Assessor Wehlau , der hier

eingetroffen ist. bleibt vorläufig noch beurlaubt. Sein
Wiedereintritt in den Colonialdienst hängt von dem
Ausgang der Untersuchung gegen den Kanzler Leist .

Breslau , 18 . Mai . In einem Schreiben des
preußischen Handelsministers an die Handelskammer
in Schweidnitz wird mitgetheilt . daß eine Neuordnung
der Handelskammer beabsichtigt ist , daß aber zunächst
die Einrichtung der Landwirthschaftskammer abgewartet
werden soll.

Budapest , 18 . Mai . In der gestrigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses erklärte der Justizminister , die
Regierung werde durch Ernennung einer hinreichenden
Anzahl erblicher und lebenslänglicher Pairs sich die
Stimmenmehrzahl für die Zivilehevorlage im Mag¬
natenhaus znwenden . (Frkf . Z .)

Belgrad , 18 . Mai . Der Regierung sind Schrift¬
stücke . die gegen die Dynastie Anschläge enthalten , mü>
durch welche hochgestelltePersonen kompromittirt werden,
in die Hände gefallen. Aus diesem Anlaß wurden
der reiche Kaufmann Tschebinatz und andere Personen
verhaftet und ferner unter starker polizeilicher Assistenz
bei dem früheren Minister Tauschanovicund bei einem
Profeffor des Staatsrechts Haussuchungenvorgenommen.

Belgrad , 18 . Mai . Der Kaffationshof erklärte
den königlichen Ukas zur Rehabilitirung der königlichen
Eltern mit 9 gegen 7 Stimmen für ungiltig. De»
Urtheilen von Gerichten niederer Instanz sei in die¬
ser Angelegenheit keine Gesetzeskraft beizulegen . Der
Präsident des Kaffationshofes ist ein hervorragendes

* Mitglied der Fortschrittspartei .

Belgrad , 18 . Mai . Der Chef des Kabinelll
Rikolajevic, erklärte dem Berichterstatter der „Franks
Ztg." , das Urtheil des Kaffationshofes habe keines¬
wegs überrascht. Er werde die Autorität der Krön
zu wahren wiffen. Ein Zurück gebe es nicht .

Eingesandt .
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt di

Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
- -- Karlsruhe . Vor einigen Tage» lief durch die

hiesige Preffe die Nachricht , daß eine in der städtischen Schul»

kominission gewählte Unterkommission beantragt habe , in dem
Schulhausneubau am Mühlburger Thore ein Resormgym »
n as ium zu errichten . Man geht wohl nicht fehl , wenn ma«
i» dieser Aufsehen erregenden Nachricht einen Fühler erblickt,
dazu bestimmt , den Boden der .öffentliche» Meinung für ge.

wiffe Bestrebungen zu sondieren. Ebenso darf man aber auch
wohl annehme » , daß dieser Antrag der Schulunterkommisfion
in den maßgebende » Kreisen der Karlsruher Bürgerschaft
keinen Beifall findet. Der Schulhauineubau am Mühlburger
Thor ist von den städtischen Kollegien ausdrücklich für die seit
nunmehr zwei Jahren vollentwickelte , blühende Oberreal¬

schule bewilligt worden, weil gerade sür diese Anstalt ,
deren Bestand und Erhaltung nach den jüngsten Kammer .

Verhandlungen gesichert erscheint , die Nothwendigkeit eine »
allen Anforderungen entsprechenden Neubauer nachgewiesen
und erkannt worden ist . Die Verwendung dieses Schulhause »

zur Errichtung eines Reformgymnasiums würde also nicht nur
im Widerspruche stehen mit den von den städtische» Ver»

tretungskörpern Hierwegen gefaßten Beschlüflen , sondern sie
würde auch die "mißlichen Zustände, die im jetzigen Oberreal-

schulgebäuds bestehe« und gerade den Umbau veranlaßten,
zu dauernden machen ; und dies einem Projekte zu Lieb , da»

vielleicht noch nicht einmal in den Köpfen seiner Urheber zur
völligen Klarheit gediehen ist, und das auf alle Fälle doch
nur ein Experiment darstellt , von dem Niemand Voraussagen
kann, wie es ausfällt . — Der Einstcht und Urtheilsfähigkeit
der städtischen Kollegien darf daher vertraut werden , daß der

Neubau am Mühlburger Thor seiner Bestimmung erhalten
bleibe : . Der ersten badischen Ob - rrealschulel '

In Nr . 109 des Abendblattes der Bad. Preffe ist unter

Mannheim , 9 . Mai , eine Notiz enthalten, welche die er-

freuliche Thatfache konstatirt , daß die der Eisenbahnstrecke
Mannheim —Heidelberg gewährte Fahrpreisermäßigung eine

ganz erhebliche Zunahme des Besuchs von Heidelberg Seitens

Mannheim im Gefolge hat . Das Mannheimer Publikum
wird dem Herrn Eisenbahnminister hierfür gewiß größten
Dank »zollen . Wir fragen uns nun . konnte man uns Re-

sidenzlern nicht ein gleiches Entgegenkommen zeigen, wenn auf
der Strecke Karlsruhe — Baden -Baden die nämliche Fahrpreis¬
ermäßigung , wenn auch nur probeweise , eingeführt würde ?

Wir Restdenzler wohnen nun einmal in der Ebene und find

genau so wie die Mannheimer gezwungen , wolleil wir eine

frische Bergesluft schöpfen , die Bahn zu benutze» , und wohin

sollten wir anders inkliniren als nach dem schönenB . - Baden?

Es würde sicherlich allseitig begrüßt werden , wenn Herr

Minister von Brauer sich zu einer sofort in Kraft tretende »

entsprechenden Mahuahme entschließe» wollte .

Fmuilie «»achrichten .
Anszng aus den Staudesbücher » Karlsruhe .

Eheaufgebote : 12 . Mai . Joh . Brütfch von Raiidegg ,
Küfer in Grünwinkel , mit Pauline Bühler von Sulge» . —

Johannes Größmann von Asperg , Lackier hier , mit Katharina
Andre» Wittwe von Mingolsheim . 16 . Wilhelm Geil von

Büsum , Trompeter hier , mit Emilie Robeck von Relinghausen .
— Maximilian Millot von hier, Sänger hier, mit Mari »

Winterheld von hier.
Auswärtige Todesfälle .

Steinen . Wilhelm Krummenacker , 30 I . a .
Bonndorf . Angusta Schöllhorn geb. Schmalholz , 36 I . a.

— Marie Meier geb. Ebner, 49 I . a .

Hürrlingen . Konrad Bücher, Altbürgermeister.
Kehl. Wilhelm Müller , Zahlmeister, 43 I . a .
Schöllbron» . Valentin Braxmaier , Kronenwirth.

Thiengen . Benedikt Huber , Metzgermeister , 42 I . a .

Vereins - und Bergimgrmgs-Anzeigev.
Freitag , 18 . Mai :

Aflgem . Wadfahrer -Nnio » . Zusammenkunft i. d. Eintracht.

Iechtklub „ Aermunduria " . Klublokal : Alte Brauerei

Prinh . Halb 9 Uhr Uedungsabendim Saale des . Ritter ' .

K . .H . Sängerhafle . Halb 9 Uhr Probe.

Kaisergartcu -tzheater . 8 Uhr : . Drei Paar Schuhe ' .

Wänner -Kesangverein . Halb 9 Uhr Singstunde.

Woller ' scher Stenographen -Kerer « . 8 Uhr UebungSabend
in der Leopoldschule .

Steuotachygraphenverein . UebungSstunde in der GambrinuS»

Halle, Erbprinzenstraße 30 .
Turngemeinde . Zentralturnhalle . 8 Uhr Turnabend.

Lurugesellschafl . 8 Uhr Turnen i . d . Turnhalle d . Realgymn.

WerSand deutscher KandkungsgehUfe «. Wochenverfamm-

lung im . Landsknecht" .

Tuch- und Bnxkinstoffe ä Mk. 1.75 Pfg. per Nvter
versenden in einzelne « Metern direkt an

Jedermann
Erstes Dntnta IieirersultgeseUlt Oettinger & Co . Frankfurt a. H

hhik -Depät.
Modernste Muster bereitwilligst fra»ko.

wev nicht getäuscht
werden will , achte darauf , daß der echte Kneipp -Malzkaffst
mir in Packeteil von der Firma Kathreiner in Münch »
hergestellt wird nnd mit deren Plombe verschlossen ist. Jede
Packet ist mit meinem Bild und Namenszug versehen.
14185 «ez. Eeb. « nripA Pflkn» .



Basische Presse. m
BekarmtLuachung.

Mit höherer Ermächtiguilg wird
WMlw och de» 23 . Mal ». I .,« »»» Mas » 10 Uhr,
.
■fcr Bauplatz in der verlängerten

:Iah «straßr , westlich der Billa Heimaim
iwmc dem Mühlburgerthor , mit einem
Wesammtflächeninbalt (ohne Straßen
«̂climde ) von 1003 Quadratmeter , in4 « n EKschLftszimmer der unter -
zotchneten Stelle einer Versteigerung
^

SEßlr laden die hierzu Lusttragenden« it dem Bemerke » ein , daß von dem
Lageplan« und den Verkaufsbeding««gen bei unS Einficht genommen

^werden kann . 6045 .3 .3
> Karlsruhe , den IS. Mai 1894.

Großh . Hofbauamt .
Hemberger .

§ttgr«S-!8trk«lif.
« us den Abtheilungeu 17b , 18,IS, 22 , 23, 24 , 1 , 2 , 3, 4 und 5

deS hiesigen GemeindewaldcS kommt
mit Genehmigung der Grotzh. Forst -
behSrdedas l894er SeegraS - Erträgniß

.in circa 1500 Zentnern dürren See¬
grases bestehend , zum Verkaufe .Die schriftlichen Angebote sind

lloosweise getrennt , oder auch auf das' Ganze gestellt , verschlossen, portofrei
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehe», bis längstens
Montag , 88 . Mal d . IS .»

Vormittags LR Uhr,an das Bürgermeister-Amt hiersekbst
seinzureichen .

Jeder Submittksst hat einen an¬
nehmbaren Bürgen zu stellen, welcher
sich als Selbstschuldner haftbar erklärt.

Fremde Submittenten haben außer-
: dem legale Vermögens-Zeugnisse dem
>Snbmifsionsangebote beizulegen .

Verzeichnisse über Looseintheilung
, und Verkaufsbedingungen liegen aufitzer hiesige» Rathskanzlei zur Ein¬
sicht auf . Auch können dieselben
gegen Erstattung der Kapitalgebühr
«̂ schriftlich bezogen werden.

Wegen Einstchtsnahme der einzelnen
Loostheile beliebe man sich an die
Waldhüter Seite! und Kraft zuwenden. 6068

Rastatt , den 1». Mai 1894 .Das Bürgermeisteramt :
« . Stigler .

klMrei- ml ßütc-
WtiztMll .

« a» sta, de« 18. Mai , » Nh»,IMF *
Kroueustraste 22. -MW

versteigere ich eine größ. Parthie ab¬
gelagerte bessere «. feine Cigarren ,1 Parthie Heerenfilzhvt« ( geradeengl. Fagon), 1 Restparthic Stroh¬hüte fti» kleine Knaben , wozu
«inladet 6124

Ti . Haas , Auktionator.

steineZeit !!
zu verlieren , da jetzt ftttj»«» Schluff für die Hälfte des
reelle« Werthes » tont pri»
geräumt :
Recht diama«tsch» . Strümpfe

von prima Estreinaduragarn , mit
verstiirstte» Ferse« u. Spitze«,kil äskoro«, Leinen -Handschuhe ,seid««« Handschuhemit Raupen ,die beste« Carsetsch » « « » ,3 Stück 1 M . . Wiener Corsets ,anerkannt als brillant in Sitz ,Figur und Haltbarkeit , alle
Weiten, für den halbe« Preis,
ebenso Gesundheit» - Carfel »
für ültere Damen und Magen¬
leidende. Gesundheit» - Jäck-
che» von 50 Pfa . bis 2 Mk .,R » r « a l - . Reform - und
Sparts -Hemde« von IV, bis
8 Mk. . Schweiffsockeu, Frottir-
Handtücher, fei« leineneTaschen¬
tücher . vorgezeichnete Decken,
Tischtücher , Servietten, Hand¬
tücher , sowie einzelne Damen¬
wäsche in Bettjacken , Unterhosen,
Hemden , JouponS und weißen
Unterröcken spottbillig. 6127
Fenchel aus Berlin ,SO Waldftratze 30 (nächst der

Kaiserstraße).

Adreßkarten,'!"' »"'"b"
farbig in ge>

iffftiigtH ’mn
di fl f rfti n t n 6 n it e &

SamStag Abend 'A9 Uhr :r o b e .
Um vollzähliges Erscheinen wird

dringend ersucht.
6110 Der Borftaud .

Verein elicm.
kaitislker Leik -Vragoner

Karlsruhe .
SamStag den 18 . Mai 1894

Abend» halb 8 Uhr :
Stifammenfttnfi

int vereinslokal(zu den3 Königen).
wozu ehemalige Regimentskameraden
frenndlichst eingeladen sind . 6125*

Üm zahlreiches und pünktliches Er¬
scheinen bittet De» Vorstand .

ArMrl ie - Bund
8t . Barbara .

Samstag den 19 . ds . Mts .,
Abend» halb 8 « hr.

Zusammenkunft
im Vereinslokal „ Zähringer Löwen "
Ecke Zähringer , und Adlerstraße.Um zahlreiches und pünktliches Er¬
scheinen wird ersucht.

Ehemalige Artilleristen , sowie die
aktiven Kameraden sind herzlich will¬
kommen .

De« Vorstand.

ßchmackvoller Ausführung
~

werde»
vMglst^

efertcht in der Buchdruckerei

Tmmgememcke Karlsruhe .

Heil !

AnlötzNch de» 25jährigen Mit
glieder -Jnpilänm» de» TurnwartsWörth findet am Samstag den18. d. M . , Abend» halb 8 Uhr
beginnend , im Saale III der
Brauerei S ch r e m p p eine

Festkneipe
statt ; Sonntag de« »0 . d. M . «in

FamittenMusflug
nach Durlach (Amalienbad)

mit darauffolgendem Tanz .
Abmarsch bei günstiger Witterung

Nachmittags 2 Uhr vom „Grünen
Hof", bei ungünstiger Wittsrung Ab¬
fahrt um 3 Uhr vom Durlacherthor
per Dampsbahn.
5913.2.2_ Der Turnrath .

Schützenstraße 58 .
Sonntag de« 20 . Mat 1884 ,

findet unser

Mai-Attrflng
nach Langensteinbach über Wolsarts -
weier, Grünwettersbach rc. statt.

Zusammenkunft Morgens 5 Uhr
beim Tivoli .

Abmarsch 5 '/« Uhr.
9 Uhr Kirchgang in Langensteinbach .
Die Einzeichnungslistezum Mittag¬

essen ä 80 Big . , liegt bis Freitag
Abend im Vereinslokal, Schützen -
straße 58 auf.

Diejenigen, welche beabsichtigen bis
Ettlingen die Bahn zu benützen ,
empfehlen wir den um 6 Uhr hier
abgehenden Lokalzug .

Dir Rückfart erfolgt mittelst Leiter »
wagen.

Um recht zahlreiche Betheiligungbittet
«033 .2.2_ Der Vorstand.
fifttliof. ilrfmfer4 )eiem

der badischen Residenz .
Heute Freitag de« 18. Mai 1834 .

Abends 8 Uhrr

Dersammtung .
Um pünktliches Erscheinen bittet

6112 Der Vorstand .

Ichnchmittki» Krlneti»
Karlsruhe .

Samstag de« 18 . Mai.
Abend» Vs» Uhr :

Monats -Versammlung
im Lokal zur .Wacht am Rhein " .

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand .

Allstem . Kailfasirer -Uttioti
Konsulat Karlsruhe .

Heute Freitag r
Zusammenkunft

im Nebcnziinnier der Restauration
Eintracht , Karl -Friedrichstraße.— Geschäftliches . — Gesellige Unter¬
haltung . 977*

Gäste jederzeit willkommen .

Schönschreib-
ilnterricht

in Karlsruhe , Kreuz -
straße 7 .

Kurse für Herren , Damen
sseparat) u»d Schuljugend . —
Answärtige können den Unter¬
richt in wenigen Tagen beenden ;
auch brieflich .

Atteste : Schon öfters hatte
ich Gelegenheit , mich von den
günstigen Erfolgen , welche die
Kalligraphie-Lehrer Gebr . Gander
durch ihre Schreibmethode er¬
zielten , zu überzeugen . — Seit
Jahren nehinen auf meine Ver¬
anlassung Schutzleute bei diese»
Herren Schreibunterricht.Mit den Resultaten bin ich
stets derart zufrieden gewesen,daß ich auch ferner diese Schreib¬
kurse besuchen lassen werde.

Polizei -Commissär S . . .
Mit großein Interesse habe ich

seit Jahren die guten Erfolgt
beobachtet , welche Sie mit Ihrer
Methode erzielt haben ; diefe Re¬
sultate verdienen die höchste An¬
erkennung.

Mitglied deS Reichstages.
Ich bin , sehr befriedigt über

das schöne Resultat deS Schreib-
unterrichts rc. 6123 .2. 1
UntcrsuchuiigS - CommissärR . . .

Anmeldnnge « zu diesen
Schönschreib -Knrsen werden bal¬
digst erbeten. Prospekt gratis.
Gebr. Gander,

(Inhabervon Gander'» Kalli¬
graphie -Institut in Stuttgart ) ,
z . Zt . wohnhaft in Karlsruhe ,

Kreuzstratz » 7 , 2. St.

Mchtig für Anyüuger der Zlatur-
tzeitkunde, selvftdenkend« Aerzte und
allejemal» « it HueSfilSer Sehandekte

Kttse -Aviskariea biM die .
Bnch»»nck«o«t d«o , » nd. Preffe".

cLaient
In unserem Verlage erscheint soeben
Die Hueckstwerkur

ist ein Verb rechen
an der gesammten Menschheit.

Von
0r . Asses Hermann, Primararzt in

Wien. 1506 .3.1
» Bog. gr. 8°. Preis Mk. 2,00.

Vondemselben Verfasser erschien bereits
Es giebt

Keine canstitutionrlle Hyphiii».
chi« Arostmort

für di« gesammt « Menschheit .— 7 Bog . gr. 8«. Preis Mk. 1 .50. —
Gegen Einsendung von obenge¬

nannten Beträgen nebst 20 Pfennig
Porto erfolgt Franko-Zusendnng durch

Hermann Bisei 4 Co.,
Verlagsbuchhandlung,

Hagen i. Wests .

Hund entlausen.
t Gestern Nacht ist* eine junge Dogge

entlaufen. Abzugeden
Westendstr . 61 . 6122

Verloren §
wurde zwischen Karl- und Ritterstrabe
eine Weste, bräunlicher Stoff (Piquö) .Der ehrliche Finder wird gebeten , die¬
selbe bei Fl . Krajca , Schneider¬
meister . Kaijerstraß« 215 , abzugebcn .

->lalt jeder vejsnderen Anzeige.
Todes - Anzeige .

Freunden und Bekannten hier-m,t die traurige Miitheilung . diches Gott dem Allmächtigen ge¬falle» hat, nnseren lieben Gatten ,Bruder , Schwager und Onkel
Wilh. Höfler, Mechaniker ,nach zehnjährigem, schweren
Leiden in einem Alter von 39
Jahre» , heute Mittag */*l Uhr
durch einen sanften Tod in die
Ewigkeit abzurnfen.
Karls »nhe , den 17. Mai 1894.Im Rame« der trauernde «

Hlnterbliebenen :
Anna Maria Höfler ,

geb. Gernold
Die Beerdigung findet Sams»

tag den 19. d. Mts . , Nachmittags*/>4 Uhr von der Leichenhalleaus statt. 6120

Todes-
Anzeige.

Freunden und Bekannten die
traurige Mittheilung , daß unsere
liebe Tochter und Schwester

Sofie Dietsche
im Alter von 19 Jahren nach
langem Leiden sanft in dein
Herrn entschlafen ist. 6102

Die lieftrauernde
Familie Dietsche.
Dir Beerdigung findet Sams¬

tag Nachmittag 7*5 Uhr von
der Leichenhalle aus statt.

TrauerhauS Luisenstraßr 52.

KrnMorrj-Gksich.
Eine gute Konditorei mit oder ohne

Cafö wird zu kausen gesucht.
Offerten sieht entgegen 1. Müller ,Karlsruhe , 99 Kaiserstraße 99. 6104

Znhniilztl . JJtfliiö ,
einträgliche, nebst Einrichtung, in der
Ostschwei» sofort billig zu verkaufen-
Diplom nicht erforderlich . Offertenunter Chiffre Vf. 6007 an die Ex¬
pedition der „Bad . Presse " erb. 3 .2

Bäckerei-Verkauf.
Eine eingerichtete . gut gehendeBäckerei ist mit geringer Anzahlung

billig zu verkaufen.
Offerten unter Nr. «050 sind in

der Expedition der „ Bad. Presse "
niederzulegen 3.2

E ine gutgehende Bäckerei ist
in der OberaintSstadt Maul¬
bronn sofort bei günstiger
Ainahlung z» verkaufe » .Joh . Schmidt , Bäcker,Maulbronn lWürttemberg ).

Ziegelei - Urrkmis.
In einer der günstigsten GegendMittel -Badens ist eine größere, schon

seit 50 Jahren bestehende , mit bestein
Erfolg betriebene Ziegelei sammt allem
8»gehör , sämmtlicherMaschinenwaare.erblender , Maschinenzicgel , Falz¬
ziegel , weißen und rothe» Ziegeln,
feuerfester Maare rc . , Wohn- und
Oekonomiegebäuden, HanSgarten,c„das Ganze 3 Hektar 72 Ar 48 Mtr.
umfassend , unter den günstigsten Be¬
dingungen zu verkaufen .

Reflektanteil ertheilt weiter« Aus¬
kunft J > Malier , Karlsruhe .99 Kaiserstraße 99._ 6106.2.1

Eine neue « legantr 6— 8sitzigrBreak
ist preiswürdig zu verkaufen bei
Wagnermrister Peter in Lahr i. B.

Auch hat derselbe 200 gw Linden-
Tafelholz für Kastenbauer abzugeben .Breite von 0,30 —0,60 m . 6099

Ein größerer eiserner Her» « it
Kupferschiff ist zu verkaufen: 6118

Durlach , Zehntstraße 6.

Ein besseres
weinreftarrvant ,in guter Lag « Karlsruhes , ist auf23. Juli d. I . unter günstigen Be¬
dingungen zu »ergeben. Offertenunter Nr. 0031 an die Expeditionder « Bad. Presse" rrbeien. 2.2

Zu verkaufen:
Zirkel 8 , parterre, rechts

sind zu äußerst billigen Prei¬
se« neue und gebrauchteMöbel aller Art , sowieBette « zu verkaufe« . 5803.6.3

Zn verkaufe«
ist ein schwarzer Dnchrock, . West«,und sonstige HerrenkleidungSftiicke .Näh . Marienstraße 27 . 4. St . rechts.

Für ein größeres Fabrikbureau etiler
Aintsstadt im Kreise Karlsruhe , wird
ein energischer, erfahrener Mann als
Buchhalter u. Korrespondent
gesucht. Nur Reflektantenans dauernde
Stellung finden Berücksichtigung.Offerten unter Nr 6t00 on die
Expedition der „ Bad . Presse " erbeten.

Keiner und Köche
finden Stellen durch das Haupt -
Placirungs-Bureau von 9 . Tröster,Kreuzstraßr 17 . > 4190.10.10

rnsdell -

ein tüchtiger Arbeiter zum
sofortige « Eintritt gesucht.

Deutsche
Metallpatronettfabrik

Karlsruhe . «059.2.2

2 Autscher
gesucht

6005* Douglasftratze 30 .
Eine tüchtige jungete

wird sogleich in ein Weinlokal gesiicht.
6O80.2.2 Kaiserstratze 21V .

Ein Lehrling
wird gesucht 5980.3.2
Heinrich Becker, Mtkermeister,

Kronenstr. 47 , Karlsruhe .
Bäcker-Lehrlivg-Gesuü:.
Ein ordentlicher Jung «, welcher

Lust hat. die Brot - «. Feinböckeret
gründlich zu erlernen, kann unter
günstigen Bedingungen in die Lehre
treten bei Ludwig Owhler » Bäcker -
meister , Zährintzcrstr. 11. ' 6000.2.2
Schloffer-Lehrlinfl-^ esuch.

Ein kräftiger Junge achtbarerEltern,
welcher Lust hat. die Schlofferei zuerlernen, kann sofort oder spater ein»
treten BÜrgerftratze 8 ._ 6010

Stelle-Gesuch.
Ein pens . Beamter , anfangs 50er«sucht tagsüber Beschäftigung im Bei¬

tragen der Bücher, kaufmännisch«
Correspondenz rc. unter bescheidenes
Gehaltsansprüchen. Offerte !» erbeten
unter Nr . 8034 an dir Expedition der
„ Bad . Presse " . 2.2

ZU vermiethen.
Zwei Zimmer, eventuell mit Küche«sind unmöblirt zu vermiethen.
Zu erfragen unter Nr. 6092 in der

Expedition der „ Bad . Presse". 3.1

Markgrafenftraße 44,2. Stock, finden einig« solide Herren
Kost und Wohnung. 5818.82

Ms ”
6103.2.1

Mitbewohner
eines großen parterre Zimmer« wirb
sofort oder 1 . Juni ein solider Arbeite-
gesucht. Näheres Knrvenstraff« IS

Mühwurg.
Lameyftrahe 7, 3. Stock, ist «irr

schöne Wohnnng »nit 3 Zimmer»
sammt Zugehör auf 23. Juli zu vev
»niethen._ G042.84

Wohnung ,
bestehend aus 3 Zimmer , Küche nebt
Zubehör, auf 23. Juli zu vermiethe»« Shlbneg. Rheins« . 74. « V
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Zufolge eines nnhevgew 'öhnlichen Gelegenheitskaufes
bringe ich eine sehr große Stückzahl

doppeltbreiter , reinwollene **

Frühjahrs - und Sommer
erstofle

.

hochelegante und streng solide Qualitäten,
WM"

j» SS Pf . ui M. 1.10 hi Meter
von heute an zum Verkaufe

Der regnkäre Ureis dieser Waare ist MK . 1.80 und MK . 2.— das Meter.
K- sind «w moderne neue Stoffe von dieser Saison und aus prima

Cheviot-Wolle angefertigt.

Für die Son,,n«v-Saissn sind ferner neu eingetroffen :
sser TVasobstoffe ,
Lattnn«, Satin *, Batist« rc.,

speziell «ene Huatitäten ohne jede Appretur und vollständig Schtfarbig,

Woll-Mousselines ,
«heraus grostes Sortiment aparter neuer Muster ,

Deutsche, sowie acht Englische Crßpon - Maschßoffe,
großes Sortiment hocheleganter Neuheiten ,

Reps*Fiqn6s,
glatt und mit kleine» Dessins bedruckt , erste Neuheit der Saison .

Englische Alpacca - Mohairstoffe
«. s. w.

IVilh .
Bol & nder

,

Uaiserstratze 121 . 5727

dasthans zum In ^sbanm . !
Heute Freitag bett 18 . Mai : 6126

Grosses Garten -Concert
der Komiker - und Sänger -Gesellschast

nrothsteixi «Sc Gaugler .
Auftretr« von Fräulein Tilly , Lieder - und Walzersängerin.

3 Herren. Pianist : Herr Gaugier . 1 Dame.
Einfang 8 Uhr. Eintritt frei.

Es ladet höflichst ein 1.» Singer .

Gasthaus 5um Mavkgvaflev ^ of
Heute Freitag de« 18 . Mai 1894 :

Grosses Concert
der überall sehr beliebten Tyroler Sängergesellschaft 6119

Kttichthaler im Nationalkostüm.
SMm .aSorttoa kommen Solis, Duette, Terzette, Zither - u. Guitarreoorträge.

Anfang 8 Uhr. Eintritt frei .
Es ladet ergebenst «in Casimir Bauer .

Prima Metzger Spargel ,
tagt frisch gestochenPostcolli 10 Pfd.
incl . Korb fr . geg. Nach» . Mk . 5 .25.
0 . Barnarius , Weh. 5709 .10.9

Für das Großherzogthin» Baden
wird von einer ersten deutschen Lebens¬
versicherungsgesellschaft ein tüchtiger
und hauptsächlich in Requisition
leistungsfähiger

Inspektor
unter sehr günstigen Bedingungen
gesucht.

Offerten mit Gehaltsansprücheu
unter Nr . 6071 an die Expedition der
„Bad. Presse " erbeten . 3.2

Ment gesucht
von einer Ansstenerverfichernngs -
gesellschaft ersten Ranges . General¬
agenten, welche über eine bestehende
Organisation verfügen , bevorzugt .

Gest . Offerten sab M . Nr . ,5958 an
die Expedition der »Bad. Presse " er¬
beten . 32

beiliegt.
München , 18. Mai 1884 .

Oie Direction .

Israelitische Gemeinde.
Freitag den 18. Mai

Abendgotkesdienst 7*° Uhr:
Samstag den 18. Mai

Morgengottesdienst 7 Uhr!
Hauptgottesdienst 9 ,
Nachmittagsgottesdienst 5 ,
Sabbath -Ausgang 8" „

An Werktagen:
Morgengottesdienst 6" »
Rachmittagsgottesdienst 6 ,
Abendgottesdienst 8" „
Jsr . Religions -Gesellschaft.

Freitag den 18. Mai
Sabbat -Ansang 7« ,

Samstag den 19. Mai
Morgengottesdienst 7M »
Nachmittagsgottesdienst 5 „
Wabbath - Ausgang 8“ »

An Werktagen :
Morgengottesdienst 6" Uhr.'
Nachmittagsgottesdienst 7 „

Gcschitstshauskauf-
Gcsuch.

An einem evangel. , bezw . gemischten
Platze mit 2— 10 000 Einwohnern ,
im Großherzogthum Baden . wird ein
Geschäft (Eisenbranche rc., Detail ) zu
kaufen gesucht , eventuell in einem
Orte , wo das Bedürfnitz vorhanden
ist , ein derartiges Geschäft neu ein¬
zurichten . 6105

Offerten sieht entgegen1» Müller ,
Karlsruhe , 99 Kaiserstraße 99 .

Pianino
,

kreuzsaitig»
7 Oktaven ,
Nußbaum ,

J vorzüglicherj
Ton , unter

Garantie für M . 420. - zu oer-
kaufen bei 5645.4 4

I «. Hack ,
R8pp «rrerstr . 2 , 2. Etage.

_
TSWttT .

Süddeutsche Bodencreditofc ,
Wir machen darauf aufmerksam ,

daß der heutigen Nummer dieses
Blattes die Liste unserer «Mt 1. Stei
I. I . stattqehabten
Pfmidbrief - Berloofung

« P

^ eivnth .
Ein gut situitter repräs. Herr, dem

es an entsprechender Bekaunlschast
fehlt, sucht behufs regelmäßigen Ver¬
kehrs mit einem jüngeren, ange¬
nehmen Mädchen in Verbindung zu
treten . Korrespondenz unter A. Z . 100
hanptpostlagernd Karlsruhe Dis¬
kretion Ehrensache . 5948 .3.3

S» Karlsruhe .
Freitag den 18. Mai 1894.

2 . Quartal. 67. Abonn .-Vorstelltmg.

Dorf und Stadt .
Schauspiel in zwei Abtheilungen und
5 Akten von Charlotte Birch -Pfciffer,
mit freier Benützung von Betthold

Auerbach ' s Erzählung „Die Frau
Profeffottn".

Regie : Herr Hamke.
Erste Abtheilung : Das Lorlr.

Ländliches Gemälde st» 2 Akten.
Person«» :

Reinhard , Maler , Herr Walbrck .
Stephan Reichen¬

meyer, Collabo-
rator der fürst¬
lichen Biblioth .

Der Lindenwitth
Lorle , s. Tochter
Bärbel , seine Base
Christoph Balder,

«in jung. Bauer
Martin , e . Knecht

Herr Kemps.
Herr Reiff.
Frl . Engelhardt.
Fr . Kachel-Bender.

Herr Brehm.
Herr Huuüer .

Die Handlung spiett in einem Doch!
auf dem Schwarzwalde.

Zweite Abtheilung : Leonor ».
Drama in 3 Akten.

Personen :
Der Fürst . .
Präsident Graf v.

Felseck . . .
Jda , seine Nichte
Amalie v . Rieden,

i. Anverwandte
u . Gesellschaf¬
terin . . . .

Baron Atthur v.
Belgern,Haupt¬
mann , i. Vetter

Baron v . Werden,
Lieutenant . .

Reinhard . . .
Leonore . . .
Der Lindenwitth
Bärbel . . . .
Stephan Reichen¬

meyer . . .
Christoph Balder,

Soldat . . .
Ein Bedienterder

Gräfin

Herr Höcker.

Herr Wassermanns
Frl .Schwendemann

Fräul. Schwarz.

Herr Schilling.

Herr Beneditt.
Herr Waldeck.
Frl . Engelhardt.
Herr Reiff.
Fr . Kachel-Bender.

Herr Kemps.

Herr Brehm.

Herr F . Hanke.
Die Handlung spielt zwei Jahre spät«
in der Residenz eines kleinen Fürsten»

thums.
Anfang 7,7 Ahr . Endeg«g.' /,lüPßr »

Aaffeeröfinnng K Ahr .
Kleine Preise.

Aenderung der Abonnementsnummrr.
Sonntag den 20 . Mai , 2. Quartal .
69 . Abonnements - Vorstellung ,
Carmen . Große Oper in 4 Akten
von H. Meilhac und L. Halevy .
Musik von Georges Bizet . — Jose :
Herr Bassermann , vom Stadt »
theater in Mainz, als Gast.
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Kaufli Sornstein
aus Berlin. 126 Kaiserstrasse 126 , Filiale Baden-Baden.

Special -Gescbäft für Gelegeiheitsbäufe
in ,Damen -Confection u. Modewaaren .

Mit dem heutigen Tage kommen nachstehende Parthien zum Verkauf :
45 Dutzend prima reinseidene Damen - Strümpfe , pro Paar 2 Mark ,
27 Dutzend prima halbseidene Damen - Striimpfe , pro Paar M . 1. 15 ,

120 Stück prima reinseidene Damen - und Herren - Unterkleider , sowie Damen - Tricots , p# Stück M . 4 .50 ,
80 Dutzend Fil de Perse - Handschuhe , pro Paar 25 Pf . 6098

fwr diese Artikel ist der doppelte .

MuilUII , I IUIUMUIIÜII)
vorgezeichnetr garnirt und fertig gestickte,
in reichster Auswahl und zu billigsten

Preisen empfiehlt

Rudolf Vieser,
Erbprinzenstrasse 4L

nächst dem Rondelplatz.
'

6096

Pferde-,Nl«-er- ii«dAmmnM
in Offenburg

am Dienstag , S Juni 189 ^
(ßtefec Vevtoosnirg

öou 20 Pferden , 52 Kühen nnd Rindern , 64 landwirthschastl.
Gerälhen, Maschinen, Fahr- und Reilrequifiten,

unter Ausgabe von 20,000 Loosen.
Ziehung am 7. Juni 1894. Preis des Looses 2 Mark.

Hotel -, MrlWsts- u. SerrschdslDtchiidl,
Köch «^ Kellner , Hausburschen , Herrschaftsdiener nnd Kutscher, Köchinnen,Zimmer« nnd Hausmädchen , Büffetdamen und Kellnerinnen suchen und
finden Stellen durch das Placirungs -Bureau Heinrich Fischer
in Karlsruhe . Dürgerstraße 13 ._ 5902.3 .2

Weingrotzhandlnng

Empfehle mein grobe- Lager in selbstgekelterten
badischen Weinen ab Kellerei hier oder Offenburg .Probe « gratis ._ 3620.10.9

Krorühaler
Natwtiefo kohlensaun Mineral-Wasser;

Rillionenversandt — Weltberühmt — Nur erste Preise .
Chicago 1893 zwei höchste Auszeichnungen . 3549*

Haupt-Depot : Tin lim Sc Baseler , Karlsruhe .

Haript -Ag - iitrr *
für «tat erste deutsche Lebens- «nd Unfall -Berfichernugs -Gesellschaftmit grossem Incasso
Bei zufriedenstellende » Leistungen mit Gehalt und Provision an einen tüch-
ßtqen Beetreter zu vergebe» . Offerten unter F- 1473 (an Haasen -
• teia & Voglep A . .G . Karlsruhe. 6924 .3 .3

für di« „Mittag - Ausgabe " der
„Badische« Preffe " werden bis läng¬
stens Bormittags 9 Uhr angenom¬
men. (Größere Inserate sollten , wenn
möglich , tags zuvor bestellt werden.)

Für die Abend -Zeitung werden Inserate bis 4 Uhr
Nachmittags angenommen .

Die Expedition der „Bad. Presse“.

Der geringste Gewinn hat einen Werth von 20 Mark.
Loose sind in allen Loosgeschäften sowie bei der Expedition der „Badischen Presse "

zu haben . Wiederverkäufer von Loosen erhalten bei direktem Bezug vom Kassier , Herr Buchhändler
Carl Debold dahier , auf je 10 Loose ein Freiloos . 5046.4.3

Offeuburg , im April 1894.
Dev Genreiiröerath .

NB . Da in der Regel die Betheiligung an dieser Verloosung eine ungemein starke ist , so wolle man Bestel¬
lungen baldigst machen , um allen Wünschen genügen zu können .

Für
Mineralwasserfabriken!

empfehlen zu billigsten Preisen :
Maschine » und Apparate ver¬

schiedener Systeme,
Rednzirventile für hohen Druck,
Flaschenspülmaschine« u . -Bürsten ,
Flaschenkaften für Syphons und

Fläschchen.
Flaschendraht , feinst verzinnt und

weich ,
Zange« mit Seitenschneidern .
Schutzbrille« und -Körbchen,
Karte verschiedener Qualität ,
Kapsel« für Flaschen und Krüge,
Syphonflaschen , V, und , weiß

und farbig,
Korkflasche «» weiß und grün ,
Patentflasche« , weih und grün ,
Einzelne Bestandthelle z« Ber-

schlüflen ,
Moutirzangen, Zinnroyre und

Schläuche,
Natron hiev -, offen u . in Original-

jVUBUjCtl ,
Flüssige Kohlensäure . 2472 *

f
Karlsruhe !

General - Bertreter
de» Rhein . Kohlensäure - Syndikats

in Koblenz .

schnell, sicher, gut und
billig nach Ameri¬
ka fahren will , wende
sich an 4687 *

F. Kern, Karlsruhe ,
Kreuzflraße 9,

obrigkeitl. concess Ge¬
neral-Agent für Baden.

Bnlsseachwttlste . Warien,
Liiiseu und sonstige Hautaus¬
wüchse werden durch ein cliom.

Präparat gründlich entfernt. Zeugn . zu
Dienst. Briefen bitte Freimarkeboiaulc ^.

I . U . Mnüeiiicr , l ’ ltn a . if .

Sie
Bauheschlage-Fabrtk
J. Mariiin,

empfiehlt 3767 .26 .16

Fenster- «nd
Thnrbeschlage

on einfacher bis feinster Ausfüh-
iiha st« kan fttlYtrtf'fdn ^ßrdhVlt

Kragen , Manschetten
und Vorhemden

werden gewaschen , gebügelt und wie
neu hergerichtet. 5967*

Ein Probeversuch sichert unserem
Geschäfte dauernde Kundschaft .
Greschw . Bohm ,

Pariser Ncn - Wascherei ,
_ Karlflratze SS , Querbau .

(fmpfrljlmm
Im Aiifertige» und Ausarbeiten

von Betten und Polstermöbel, sowie
im Aufmachen von Vorhängen, em¬
pfiehlt sich bei billiger Berechnung

Franz Strickte ,
Tapezier, 5509 .44

Augarteustrahe 15, 3. St ., rechts.
Adoption .

Kinderlose Eheleute, welche gesonnen
find , eine» sehr hübschen gesunde»
4iährigen Knaben an Kindesstatt an-
zuiiehmen , wollen Ihre Adresse unter
K . T. Nr . 1 poftlaaerud Pforzheim
ciajciiöeii . 0061 .3.2

0

U W
r aus der
Cognacbm| erel

Lg . Scherer & Co.
Langen , Heesen .

MW

Aerztlich empfohlen .
Von Kennern anerkannt .

Beste Conourrenzwaare.
Gr. Flasche Mk. 2 .—,

2 .50, 3 —, 3 .50. 4 —, 5 —.
Haupt-Niederlagen : ***

H . Baumann , Kreuzstr . 10,
O. Mayer , Wilhelmstr . 20 ,
Victor Merkte , Kaiserstr .160,
G. MUller , Herrenstr. 25 ,
C . Roth , Hofl ., Herrenstr. 26.
August Malier , Miihlburg.

Prima Metzer Spargel ,
tägl. frisch gestochen, vers. 10Pfd. incl.
Körbchen M . 5 .— frco . geg. Nach » .
4459 * Wallsndorn's Expert, Meh .

Ankauf . 4818.10-10
De« geehrte« Herrschaften zur

Rachricht, daß nur J. Levy , Mark»
grafenstraße 21 . im Stande ist , die
höchste» Preise für Herren» u . Frauen¬
kleider, Schuhe, Stiefel , Uniformen«
Betten u . Möbel rc. zu zahlen . Komme
zu jeder gewünschten Stundeins Haus .

Kneipp ’sche
Kuranstalt
Oberkirch im Renchthal .

J . Kaiser , 534k
l praktisd > » e ttitl
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